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Kurze Tagesuberficht .
Um Sonntag findet in Schaumburg -Lippe die Volksab¬

stimmung über den Anschluß an Preußen statt. Das Land
hat einen Flächeninhalt von 34V Quadratkilometer und
48KKV Einwohner .

Die Locarno -Debatte im französischen Senat zeigte wenig
Locarnogeist.

In Lübeck fand die Feier des 7vvjährigen Bestehens de»
freien Reichsstadt statt, verbunden mit einer Festvorstellung .

Der neue polnische Staatspräsident wurde in Warscha»
vereidigt . Die Sozialisten blieben der Feier fern .

Die Verhandlungen über die russischen Vorkriegsschulden
in Frankreich sind zum Stillstand gekommen.

Wrnschau.
Der Schwebezustand im Reich . — Der Volksentscheid
und seine möglichen Folgen . — Der sozialdemokratische
Parteitag in Freiburg. — Neue Debatten über die Re-

gierungskoalition . — Polen und Portugal .

) : ( Dur lach , 5 . Juni .
Der gegenwärtige politischeSchwebezustand

im Reich wird zum mindesten bis zum Volksentscheid
über 14 Tagen bestehen bleiben . In der letzten Zeit
wurden von der Reichsregierung hauptsächlich Per¬
sonalfragen erörtert . Zunächst handelte es sich
darum , wer anstelle des jetzigen Reichskanzlers Marx
Justizminister und Minister für die besetzten Gebiete wer¬
den sollte . Vorläufig einigte man sich dahin , keine Neu¬
besetzungen vorzunehmen , sodaß der Reichskanzler diese
beiden Stellen interimistisch weiter mitverwaltet , wobei
allerdings ein Staatssekretär für die besetzten Gebiete er¬
nannt wurde . Dann war es der Posten des Staatssekre¬
tärs derReichskanzlei , dessen Neubesetzung erörtert wurde ,
da der bisherige Staatssekretär Dr . Kempner stark für
den zurückgetretenen Reichskanzler Dr . Luther engagiert
ist, wie auch der Posten des Reichspressechefs, dessen bis¬
heriger Inhaber Dr . Kiep vorerst wohl bleiben wird und
der des Oberreichsanwalts nach dem Ausscheiden Dr .
Ebermayers infolge Erreichens der Altergrenze . Der vom
Reichskabinett ernannte neue Oberreichsanwalt Dr .
Werner erregte zunächst auf der linken Seite Bedenken ,
die jedoch zerstreut zu sein scheinen.

Vielfach wird angenommen , daß nachdem Volks¬
entscheid Klarheit darüber entstehen werde , ob nun
mit Links oder Rechts zu regieren sei . Freilich muß es
doch fraglich erscheinen, ob , wenn dieser Volksentscheid ne¬
gativ ausfällt , unbedingt ein Rechtskurs kommen kann .
Das hängt nach den ganzen Mehrheitsverhältnissen im
Reichstag, vor allem von der Haltung des Zentrums ab.
Dessen Hauptorgan , die „Germania " erklärt zwar , daß
die Sozialdemokratie mit der Einleitung des Volksent¬
scheids an der Seite der Kommunisten einen schweren
Fehlgriff begangen habe , aber es müsse trotzdem die so¬
zialdemokratische Partei als staatsbürgerliche Partei ge¬
wertet und als solche in der Koalitionspolitik behandelt
werden. Außerdem sei es fraglich , was im vorliegenden
Fall Erfolg oder Mißerfolg sei . Auch wenn nicht die er¬
forderlichen ca . 20 Millionen Stimmen für die Fürsten¬
enteignung aufgebracht werden , aber wiederum mehr
Stimmen , als die sozialistischen Parteien bei den letz¬
ten Wahlen erhalten haben , kann man nicht von einem
Mißerfolg sprechen.

Zum Schluß spricht das Zentrumsorgan , das im
übrigen sich gegen den „Bürgerblock " mit den Deutsch¬
nationalen wendet , die Hoffnung aus , daß nach dem 20.
Juni der Weg zur großenKoalition frei werde , wo¬
bei es mit dem, auch am meisten wahrscheinlichen Ausgangdes Volksentscheids rechnet , daß er zwar negativ aus -
sallt, immerhin aber doch eine sehr große Zahl von Stim¬
men für die Enteignung aufkommt . Hier aber handeltes sich vor allem um die Haltung der Deutschen Volks¬
partei , welche , wie die „Germania " selbst zugibt , in dem
Abkommen mit dem Zentrum bei Bildung der jetzigen
Reichsregierung Marx kein Bekenntnis zur großen Koa-
ütwn abgelegt hat . Da zudem auch aus dem rechten
Flügel des Zentrums sich sicher Widerstände zeigen wer¬ben , ist hinter die große Koalition weiter ein Fragezeichen

^ Zeigt sich also, daß so, wie die Dinge augen -
lcklich liegen , ein negativer Ausgang des Volksscheids

och kaum eine klare Situation bezüglich des künftigen«
^ rses der Reichspolitik schossen wird . Anderseits er-

Ichemt bei einem Sieg des Volksentscheids eine schwere
polltrsche Staatskrise unvermeidlich , worauf wir an dieser" teile schon hingewiesen haben .

. lieber die Koalitionsfrage in Baden haben
ch aus Anlaß des badischen sozialdemokratischen Partei¬

Sic LoemMMSge im stauzös . Senat
Paris , 4. Juni . Der radikale Senator Lemery begründete

im Senat seinen Antrag , die Ratifizierung der Locarnooerträge
bis zum Eintritt Deutschlands in den Völkerbund aufzuschiebe »
damit , daß Deutschland nach der Unterzeichnung der Abkommen
von Locarno sich eine kecke Herausforderung gestattet habe und
es deshalb gut sei. mit der Ratifizierung der Abkommen zu
warten , bis die Doppelzüngigkeit Deutschlands aufgeklärt sei.
Man könne wohl den Vertrag Deutschlands mit Rußland mit
Locarno und dem Völkerbund in Einklang bringen , vorausgesetzt
allerdings , dag der Geist, in dem er von den Vertragsschließen¬
den ausgeführt werde , versöhnlich sei . Er wolle deshalb erst
abwarten , umsomehr als nach seiner Ansicht Deutschland und
Rußland einen Verteidigungsvertrag gegen den Völkerbund

tags in Freiburg aufs Neue Erörterungen entspannen .
Das Ergebnis dieser politischen Tagung wird von sozial¬
demokratischer und Zentrumsseite als ein klares Ver¬
trauensvotum für die Politik des Innen - und Kultus¬
ministers Remmele und der sozialdemokratischen
Landtagsfraktion in der Frage des Lehrerbildungsge¬
setzes bezeichnet, das bekanntlich nicht nur gegen die Oppo¬
sition der liberalen Parteien , sondern auch gegen den
Widerspruch sozialdemokratischer Kreise im Lande im
Landtag Annahme gefunden hat . Diese Gegner des Ge¬
setzes rügten vor allem das Entgegenkommen gegenüber
dem Zentrum durch Einrichtung zweier konfessioneller
Lehrerbildungsanstalten in Freiburg und Heidelberg und
nur einer simultanen in Karlsruhe , was eine Abkehr von
der traditionellen Simultanschulpolitik des badischen
Landes sei , und außerdem hatten sie sich dagegen gewendet ,
daß unter Durchbrechung des staatlichen Lehrerbildungs¬
monopol zur Schlußprüsung an den Lehrerbildungsan¬
stalten u . a . auch Bewerber aus klerikalen Anstalten jetzt
zugelassen werden . Die „Franks . Ztg .

" hatte die Frei¬
burger Abstimmung über das Vertrauensvotum für
Remmele und die Landtagsfraktion , das allerdings nur
gegen eine Stimme und bei zwei Stimmenthaltungen an¬
genommen wurde , als lediglich äußeres Ergebnis des
Kampfes bezeichnet und die Schuld an der verworrenen
badischen Landespolitik der sozialdemokratischen Führung
zugeschoben. Darauf ist von sozialdemokratischer Karls¬
ruher Seite der „Franks . Ztg .

" scharf entgegnet und vor
allen Dingen die demokratische Parteiführung angegriffen
worden , weil sie zu sehr zur Deutschen Volkspartei
Hinüberneige .

Neben persönlichen Fragen , die ja hier wohl mit¬
spielen , gehen die ganzen Auseinandersetzungen darum ,
ob das Zentrum in Baden ein zu großes Uebergewicht
habe , und wer die Schuld daran trägt , die Sozialdemo¬
kraten durch ihr zu enges Zusammengehen allein mit dem
Zentrum oder die Demokraten durch ihre Nichtbeteiligung
an der Regierung . Bekanntlich ist die Sozialdemokratie
gegen die große Koalition in Baden unter Hinzunahme
der Deutschen Volkspartei , die auch vor allem deshalb
nicht Zustandekommen konnte und kann , während in de - !
mokratischen Kreisen , trotz der Opposition der Iung -
demokraten , dafür starke Stimmung herrscht und auch
das Zentrum seinerzeit dafür war . Ein Wiedereintritt
der Demokraten würde also nur unter Abbruch der wieder -
angeknüpsten , weml auch nur losen Verbindung mit der
Deutschen Volkspartei und durch Herbeiführung einer
neuen scharfen Spannung zwischen den beiden liberalen
Parteien möglich sein . Ob die Entwicklung aber dahin
geht , muß sehr fraglich bleiben und somit können die
Debatten über die Koalition in Baden noch lange
weitergehen .

Vom Ausland hat in dieser Woche besonders Polen
das Augenmerk auf sich gezogen . Der dort stattgefundene
Staatsstreich mit Hilfe des dem früheren Staatspräsi¬
denten Pilsudski ergebenen Militärs kam jedoch nicht
von den Rechtsparteien , sondern von der Linken . Diese
und die Mitte hat mit Hilfe der deutschen und jüdischen
Abgeordneten jetzt den Demokraten Moszicki , nach
einem dramatischen Verzicht Pilsudskis zum Staatsprä¬
sidenten gewählt und damit wieder verfassungsmäßige
Zustände hergestellt . Pilsudski , der Kriegsminister ist,
will freilich für den Staatspräsidenten sehr umfangreiche
Vollmachten , sodaß das kommende Regime sich einer Dik¬
tatur stark nähern wird . Hält sich die gegenwärtige
Parteikoalition am Ruder , so ist wohl mit einer versöhn¬
licheren polnischen Politik gegen Deutschland zu rechnen,
und somit auch mit einer Beruhigung in unserem nahen
Osten überhaupt .

Ein anderes Gesicht hat die neue Militärrevolte in
Portugal , die eine Art faschistischen Staates einrichten
will . > Dann hätten sämtliche Staaten Südeuropas ihre
demokratischen Einrichtungen mehr oder weniger abge¬
schafft , nach dem Italien Mussolinis , dem Spanien Ro-
manones ' und dem Griechenland Pangalos ' nun auch
Portugal . -

unterzeichnet hätten . Ministerpräsident Brianv eriurne var¬
ruf , daß er den Vertagungsantrag nicht annehmen könne . Ei
habe jenem mystischen Enthusiasmus , der sich um die Abkommen
von Locarno gebildet habe , nicht ausgenutzt , um sofort die Ra¬
tifizierung zu erlangen , denn er sei der Ansicht , daß diese Im¬
provisation nicht ehrlich gewesen wäre . Aber heute sei der Au-
zenblick gekommen, in dem der Senat sich über diese Frage aus -
sprechen müsse , denn wären bei der nächsten Zusammenkunft in
Genf die Abkommen noch nicht ratifiziert , so könne Deutschland
darin einen Vorwand finden , sich zurückzuziehen . Wenn der
Senat die Vertagung annehme , dann gebe es keine Abkommen
von Locarno mehr . — Der radikale Senator Francois Albert
erklärte , er werde sich über die Abkommen von Locarno erst
äußern , nachdem Deutschland sich klar über den deutsch-russischen
Vertrag ausgesprochen habe . Auch für ibn sei der deutsch-russische
Vertrag eine Enttäuschung . Dieser Vertrag habe eine neue Tat¬
sache geschaffen . — Briand erwiderte darauf , daß man wobl den
Pakt von Locarno auf Grund des deutsch - russischen Vertrages
verwerfen könne, aber man könne nicht behaupten , daß der
deutsch-russische Vertrag eine Vertagung notwendig mache . Hier¬
auf wurde abgestimmt und der Antrag Lemervs abgelehnt .

Nach einer Unterbrechung der Sitzung ergriff der Berichter¬
statter Senator Labrousse das Wart um zu erklären , der Rhein¬
landpakt lasse alle Klauseln des Vertrages von Versailles be¬
stehen . Außerdem bedeute Locarno die moralische Garantie für
die territoriale Sicherheit Frankreichs . Die Abkommen von
Locarno seien gegen keinen Staat abgeschlossen . Das Werk von
Locarno sei groß , aber man müsse auch anerkennen , daß die
Autorität des Völkerbundes nur moralisch sei und daß er über
keine Sanktionen verfüge . Locarno bedeute also nicht die voll¬
kommene Sicherheit Die Sorge um die Zukunft Frankreichs er-
fordc : ' , daß man alle Maßnahmen treffe , einen unvorhergese¬
henen Angriff verteidigen zu können. — Hierauf ergriff Sena¬
tor Milleeaud das Wort und führte aus : Wo hätten sich Frank¬
reich und Deutschland in den Abkommen von Locarno Garantien
gegeben? England und Italien behielten aber das Recht , die
Nützlichkeit ihrer Interventionen festzustellen. Die Engländer ,
die wohl begriffen hätten , daß ihre Grenze am Rhein liege,
hätten noch nicht begriffen , daß sie auch an der Weichsel liege.
Die Abkommen von Locarno hätten einen großen Fehler . Die
Absichten Deutschlands und Frankreichs seien nicht die gleichen.
Frankreich erwarte , daß der Vertrag von Versailles restlos be¬
stehen bleibe. Deutschland dagegen verheimliche nicht , daß sein
Ziel die Revision der von ihm für unausführbar erklärten Ver¬
träge sei . Es trete in den Völkerbund ein , um ihn zu seinem
Vorteil abzuändern . Das französische Parlament könne die Ab¬
kommen von Locarno nicht ablehnen und die Haltung der Ver¬
treter Frankreichs desavouieren . Deshalb trete er für die Ra¬
tifizierung ein . Wenn Deutschland seinen wirtschaftlichen Wie¬
deraufstieg wolle, könne man sich dem nicht widersetzen , aber
man verlange von ihm , daß es seine Tätigkeit «ur im Rahm «,
des Europas der Friedensverträge verfolge

Deutschland «
Die Regelung der Flaggenfrage

Berlin , 4 . Juni . Wie das „Berliner Tageblatt" erfährt,
wird in der auf Montag , den 7 . Juni angesetzten Kabinetts¬
sitzung der Reichsinnenminister Dr . Külz seine Vorschläge
zur Lösung der Flaggenfrage vortragen . Es handle sich da¬
bei noch um keinen endgültigen Kabinettsbeschluß, sondern
nur um eine Klärung der Ansichten im Kabinett selbst. Es
liege auch im Reichsinnenministerium noch kein Gesetz¬
entwurf vor, der bestimmte Vorschläge in gesetzgeberischer
Form bringt .

Die Sicherung des Volksentscheids
Berlin , 4 . Juni . Um gegen alle Störungsversuche bei der

Durchführung des Volksentscheids am 20 . Juni genügende
Sicherheiten zu schaffen, werden , wie die „Vossische Zeitung "
hört , von den Länderregierungen im Einvernehmen mit der
Reichsregierung polizeiliche Maßnahmen getroffen werden.
Die Polizei wird angewiesen werden , in allen Fällen un¬
rechtmäßiger Eingriffe in die Wahlfreiheit mit den schärfsten
Mitteln gegen die Störer vorzugehen.

Die Deutschvölkischen und der Volksentscheid
Berlin , 4 . Juni . Die Reichsleitung der deutsch-völkischen

Freiheitsbewegung veröffentlicht einen Aufruf zum Volks¬
entscheid, in welchem sie ihre Mitglieder und Freunde auf¬
sordert, am 20 . Juni sich der Stimme zu enthalten .

Vereinigte vaterländische Verbände und Volksentscheid
Berlin , 4 . Juni . Die Reichsgeschäftsstelle der vereinigten

vaterländischen Verbände Deutschlands veröffentlicht einen
Aufruf gegen den Volksentscheid , in dem dazu afgefordert
wird, am 20 . Juni der Abstimmung fernzubleiben.

Die Siebenhundertjahrfeier der Reichsfreistadt Lübeck
Lübeck, 4 . Juni . Im Stadttheater fand die offizielle Ge¬

denkfeier statt , zu der sich eine große Festversammlung ver¬
einigt hatte . Es waren erschienen Verkehrsminister Dr.
Krohne als Vertreter des Reichspräsidenten und der Reichs¬
regierung , der Vizepräsident des Reichstages Geheimrat Dr.
Rießer , Mitglieder des Reichsrates , Vertreter deutscher und
ausländischer Staaten , die Präsidenten der Senate von
Hamburg, Bremen und Danzig , Vertreter der Reichs - und
Staatsbehörden , einer Reihe deutscher und ausländischer
nordischer Städte sowie zahlreiche deutsche führende Per¬
sönlichkeiten . Nach der Begrüßung der Gäste durch den Se¬
nator Vermehren ergriff Reichsverkehrsminister Dr . Krohne



oas Wort und üöcrlüachte die Wünsche der Ncicysrcgierung
und des Reichspräsidenten. Die Grütze des Reichstages über¬
brachte Vizepräsident Feheimrat Dr . Rießer , im Namen des
Neichsrats sprach der bayerische Gesandte Tr . ron Preger .
Nach weiteren Ansprachen der Vertreter von Rußland , Nor¬
wegen , Danzig, Finnland , Lettland , Estland , Litauen , Däne¬
mark und Schweden , sowie des mecklenburgischen Minister¬
präsidenten Freiherrn von Vrandenstein im Aufträge der
angrenzenden Länder hielt Studienrat Dr . Fritz Endres die
Festrede, die darin gipfelte, daß die Zukunft Lübecks davon
abhüngen werde , ob Lübeck bereit und fähig sein werde, den
großen Geist seiner Vorfahren wieder zu beleben . Noch sei
die Oftfeegemeinfchaft nicht so eng , wie sie sein müßte und
könnte. Diese Gemeinschaft müsse mehr als das nur Wirt¬
schaftliche umfassen , es bedürfe einer lebendigen seelischen
Vereinigung der Völker gleichen Stammes und Glaubens ,
aber auch im Reiche bedürfe es noch einer solchen Ver¬
einigung .

AKKlAKd.
Deutsch-französische Aussprache über die Sachlieserunge»
Paris , 4 . Juni . Vom 31 . Mai bis zum 2. Juni fand in

Pans eine Aussprache zwischen deutschen und französischen
Vertretern des Tiefbaugewcrbes zur Prüfung der zweck-
müßigsten Art und Weise der Fortführung von Sachliefe-
rungen speziell auf dem Gebiete der öffentlichen Arbeiten .
Der Konferenz wohnten deutsche und französische Abgeord¬
nete bei . Die Verhandlungen führten in den berührten
Fragen zu einer vollständigen Uebereinstimmung der betei¬
ligten '

Wirtschaftskreise, die in dem nachstehenden Expose
zum Ausdruck kommt : Die deutsch- französische Konferenz von
Vertretern des Tiefbaugewerbes ist einstimmig der Ansicht,
daß es von höchster Wichtigkeit für Frankreich und Deutsch¬
land ist, die Sachleistungen des Dawesplanes mehr als bis¬
her aus die öffentlichen Arbeiten auszudehnen . Sie regt an ,
Laß die Jnteressentengruppen auf französischer und deutscher
Seite eine Reihe typischer Unternehmungen prüfen und
Zwecks Vorrichtung der Grundlage einer gerechten ratio¬
nellen Verteilung zwischen den Industrien der beiden Län¬
der . Sie richtet an die Regierungen die dringende Bitte ,
diese Verwirklichung zu erleichtern, zu welchem Zwecke eine
Reihe von Vorschlägen gemacht wurde.

Die Gegensätze in der Aüriistungskommiffio«
Genf, 4 . Juni . In der militärischen Unterkommission „A"

der vorbereitenden Abrüstungskonferenz haben sich die Ge¬
gensätze bei der Festlegung der Begriffsbestimmungen wei¬
ter verschärft . Es hat sich jetzt auch ein Gegensatz zwischen
den See - und Landmächten ergeben. Der deutsche Stand¬
punkt wird im allgemeinen von den Vertretern Amerikas
und Englands geteilt . Sehr energisch haben jetzt auch die
Vertreter Brasiliens , Schwedens und Chiles den deutschen
Standpunkt unterstützt. In diesen Tagen beginnt die Be¬
ratung von Punkt 2 des Fragebogens „Wie kann man
Rüstungen verhüten ?" Vis jetzt hat der französische Stand¬
punkt immer die Mehrheit in der Kommission gesunden. Der
om Montag zusammentretende Völkerbundsrat wird sich
nur mit dem Kompromißentwurf Lecil-Paul Boncour über
den Art . 18 befassen und von den Verhandlungen der mili¬
tärischen Unterkommission lediglich Kenntnis nehmen . Offi¬
ziös wird aus London gemeldet, daß zwischen England und
Frankreich keine wirklichen Meinungsverschiedenheiten in
der Entwaffnungsfrage beständen. Zwischen dem franzö¬
sischen Botschafter in London und dem Foreign Office hätten
Wesprechungen stattgefunden und man könne annehmen , daß
hie Erklärung , die der französische Botschafter am Mittwock
abgegeben habe, durchaus befriedigt hätte . Ehamberlain
und Briand hätten in Genf außerdem Gelegenheit, die
Lösung der Frage zu besprechen.

Die neue Völkerbundstagnng
Genf, 4 . Juni . Tis Finanzkommisston des Völkerbundes

trat zusammen. Zur Verhandlung steht die Untersuchung
der gegenwärtigen Finanzlage in Ungarn und Oesterreich ,
sowie ein Projekt der Unterbringung der griechischen Flücht¬
lings . Ferner wird sich die Kommission mit einem Vor¬
schlags der bulgarischen Regierung über die Unterbringung
der bulaariicben Flüchtlinge befassen .

Ablehnung Skrzynskis durch Pilsudski
Warschau, 4 . Juni . Ein Teil der Anhänger Pftsudslis hat

lersucht , den Marschall Pilsudski dazu zu bew -gen , Skrzynski
für das Außenministerium zu gewinnen , um die Außen¬
politik Polens in demselben Geists , wie bisher , fortzusetzen .
Wie verlautet , hat Pilsudski dies kategorisch mit der Erklä¬
rung zurückgewiesen , daß es ihm unmöglich sei , einen Mini¬
ster der früheren Regierung , der direkt oder indirekt an allen
Korruptionen beteiligt sei . an dem neuen Kabinett teil -
uehmen zu lassen .

Englands Erfolg in Aegypten
London, 4 . Juni . Ter kurze und heftige englisch- ägyptische

Konflikt hat mit einem vollen Siege des englischen Stand¬
punktes geendet. Zaglul Pascha hat erklärt , daß er „ auf ein¬
stimmiges Anraten aller seiner Freunde darauf verzichtet
habe , ein Kabinett zu bilden, und seiner Partei empfehlen
müsse , ein Kabinett , gebildet von Adly Pascha, im vollen
Umfang zu unterstützen.

" Adly Pascha ist derjenige ge¬
mäßigte ägyptische Politiker , den Lord Lloyd, der englische
Oberkommissar , in seinen Unterredungen mit Zaglul Pascha
und König Fuad als die einziae. für England erträgliche
Persönlichkeit bezeichnet hatte .

Hochwasserkatastrophe rn Nußlind
Moskau , 4 . Juni . Die Ueberschwemmungdes Wolgagebie¬

tes nimmt einen immer größeren Umfang an . Das Wasser
steigt mit kolossaler Schnelligkeit und eine ganze Reihe von
Städten stehen jetzt fast vollständig unter Wasser . Im
Weichbild von Astrachan sind 6600 Arbeiter mit 20 060
Pferden beschäftigt , die niederen Teile der Stadt durch
Dämme zu schützen . Auch in der Umgebung von Nischni-
Norögorod ist das Wasser in den letzten Tagen wieder ge¬
stiegen . 12 Häuser wurden vom Wasser fortgerissen. Eine
große' Fabrik stürzte zusammen . Von Baku wird gemeldet,
daß auch die Ueberschwemmung der Kura immer größeren
Umfang annimmt . Im Bezirk Baku stehen 200 Häuser unter
Wasser .

'
Kerne Marokko-Konferenz

Paris , 4 . Juni . Am Quai d 'Orsay wird die Nachricht de¬
mentiert , wonach eine Marokko -Konferenz einberufen wer¬
den würde , an der Frankreich, England , Spanien , Italien
und die Vereinigten Staaten teilnehmen sollen . Es wird
erklärt , daß lediglich eine französisch-spanische Konferenz in
Paris zusam -mentreten werde, die sich mit verschiedenen
Punkten der französisch-spanischen Zusammenarbeit in Ma¬
rokko beschäftigen wird.

Aus Baden
Freiburg , 4 . Juni . (Tagung für deutsche Orgelkunst.) Das

Programm der Freiburger Tagung für deulzche Orgelkunst,
die von dem Musikwissenschaftlichen Institut der Universität
unter Leitung seines Direktors Prof . D . W . Gurlitt ge¬
meinsam mit dem ersten Vorsitzenden des Verbandes der
Orgelbaumeister Deutschlands, Dr . h .c . 2 . Walcker -Ludwigs -
burg vom 27 . bis 29 . Juni 1926 veranstaltet wird , um die
erneuerten Fragen der Orgelmusik und des Orgelbaues zu
fördern , ist erschienen, und jetzt sich aus Berichten (mit Aus¬
sprache) , Vorträgen und Orgelvorführungen namhafter
Fachmänner zusammen . Prof . Dr . K . Straube -Leipzig er¬
öffnet die Tagung , Prof . Dr . W . Gurlitt spricht über die
Wandlungen des Klangideals der Orgel im Lichte der Mu¬
sikgeschichte . K . Matthaei -Winterthur führt auf der Prä -
toriusorgel Werke deutscher Barockmeister besonders aus der
Frühzeit vor, Prof . A. Sittard -Hamburg solche , besonders
aus der Spätzeit . G . Ramin -Leipzig spielt Werke Max Ne¬
gers und unveröffentlichte zeitgenössische Orgelmusik (zumeist
Uraufführungen ) von Hasse, Erabner , Kaminski , Philipp
Hindemith , Baumann , Weyrauch, Erm ^ inger , Spitta und
andere mehr .

Born Badenser, 3 . Juni . (Am Genuß unreifer Beeren ge¬
storben .) An den Folgen des Genusses unreifer Stachel - und
Johannisbeeren ist das 10jährige Mädchen des Schlossers
Haas in Lindau -Reutin gestorben.

IranziskK.
Der Roman einer Opernsänger ! »

Bon Lisbeth Dill -
Copyright by M . Feuchtwanger , Halle d. A,

49 . Fortsetzung.
Hasse brach in ein hartes Lachen aus .
Sie zuckte zusammen . Es klang , als habe der Teufel

gelacht, und sie fühlte , wie die Furcht sie kalt anpackte
vor dem fremden Mann dort , mit dem sie nichts mehr
ve-rband ; trotzdem, sie konnte nicht anders , als es ihm
ins Gesicht zu sagen , alles , alles .

„Und wenn er mir hinter den Kulissen einen Kuß
gegeben hat nach der glänzenden Vorstellung , mir , der
Helena , dann ist das noch kein Grund , dir einen ano¬
nymen Brief zu schreiben. Aber sie hat es getan , weil sie
als Frau dasselbe ist wie du . Sie ist aus euren Kreisen ,
eine Professorentochter . Ihre Eltern wollten die Heirat
nicht Zugeben, da ist sie heimlich mit ihm auf und davon .
Es muß also schon etwas an ihr gewesen sein , aber die
Eltern haben 's besser gewußt , daß sie nie und nimmer zu
ihm gepaßt hat , und ihre Ehe ist nicht glücklich geworden ,
weil die Frau nicht verstanden hat , sich in unseren Kreis
zu schicken . Sieh , Fred —" Franziska sprach plötzlich weich
und ruhig , „das hätt ' ich auch nie getan , ich habe keine
Lust, mich zu ducken und mich irgendwo herumzudrücken ,
weil ich eine vom Theater bin . Ich will beim Theater
bleiben , und als Künstlerin will ich sterben . . .

"
Es war still zwischen ihnen . Und in diese Stille hin¬

ein klang ein energisches, rasches Läuten draußen . Sie
fuhr zusammen und blickte nach der Tür .

In Franziskas Gesicht stieg eine dunkle Röte . Er
rührte sich nicht. „Weiter "

, sagte er .
Das Läuten wiederholte sich . Aber er wich nicht von

der Tür . Endlich verstummte die Schelle draußen , und
jemand entfernte sich die Treppen hinunter .

Das war Mariot , dachten sie beide.

„ Ich Hab ' dir damals gesagt , ich wollte von der Bühne
abgehen .

" Franziska griff in die Blumen , die ans dem
gedeckten Tisch zwischen den Gläsern standen . „Damals
Hab '

ich den großen Fehler gemacht , daß ich wieder zu
dir gft .a , nachdem wir miteinander fertig waren Man
soll etwas , das einen Sprung hat , nicht kitten , Daß ich
wieder zu dir kam , Hab ' ich tun müssen, das war spon¬
tan , und ich habe es nicht bereut . Du bist ein ganzer
Mann , du hast dich schlagen wällen für mich . . . das ver¬
gesst ich dir nie , und wenn ich einmal sterbe , werd ' ich
daran denken .

" — Er sah sie mit einem sonderbaren ,
leeren , kalten Blick an , es zuckte um seinen Mund . „Wei¬
ter "

, sagte er tonlos .
„Wenn ich damals so klug gewesen wäre wie heut ,

dann hält ' ich gewußt , daß das schon der Beweis war , daß
wir nicht Zusammenpassen. Der Stephansberger hat dir
die Antwort darauf gegeben . Aber davon sagst du nichts ",
fuhr sie fort , indem sie dicht an ihn herantrat , daß ihre
perlenbesetzten Aermel ihn streiften , daß ich nur für dich
da war in all den Jahren . Und es war nicht immer
leicht —"

Er lachte und zerknitterte die Tischdecke .
„Ja , lach ' nur "

, rief Franziska , aufs höchste aufge¬
bracht , du weißt ja nicht, was es heißt , zwischen Inten¬
danten , Regisseuren und allen den Kollegen durch¬
lavieren .

"

„Ich halte es für ebenso selbstverständlich , daß man
in jeder Lebenslage anständig bleibt "

, sagte er schneidend,
„wie ich es nicht für nötig halte , jemand zu loben , weil
er keine silbernen Löffel stiehlt .

"
„In jeder Lebenslage ! " ries sie, „als ob du dir je¬

mals ein Bild von der meinen zu machen bemüht hättest !"
Von deinem Standpunkt aus läßt sich der meine nicht

beurteilen ! Oh, verachten Hab ' ich alle Menschen lernen ,
die ins Blaue hinein predigen , die befehlen , ohne zu
wissen, wie man den Befehl ausführen kann "

, fuhr sie fort .
„Damals , als du mich vernommen hast , ob ich dir Treue
gehalten habe in der Zwischenzeit, hast du nur nach mir
gefragt , du hast von mir verlangt , ohne weiteres , daß ich

Gerichtsfaal
Pforzkeimcr Schöffengericht

Der in Pforzheim wohnhafte ledige Hilfsarbeiter
! Koblenzer aus Königsbach drang nach Ucbersteigen des ^
! eines Anbaues durch ein Fenster in die Geschäftsräume ^ -

Mechanikers ein und entwendete dort Fahrradbestandteile ^
Werte von 88 Mk . und einen kleinen Barbetrag . Er wurde

^
der gesetzlichen Mindeststrafe von 1 Jahr Gefängnis verurftm— Kaufmann Emil Hol,eisen von Pforzheim hat im Fehn,

" '
l025 einem früheren Kriegskameraden vorgesviegelt , er brzn^
für einen vcrmöglichcn Fabrikanten , der im Augenblick in
Verlegenheit sei , MO Mark . Ais Sicherheit bot er diesem ^Klavier an , verschwieg jedoch die Tatsache, dah er das Geld
sich brauche und dah das Klavier gar nicht sein Eigentum warIn einem anderen Falle borgte er einen Kellner um dessen gei

'
chmte Ersparnisse in Höhe von 780 Mk. an . Auf ähnliche Artund Weise ging Hoheiscn auch in den anderen ihm zur Last ge¬legten Betrügereien vor . So erklärte er einem Fabrikanten
zcniibcr, dessen Fabrik er zu kaufen vorgab , er habe MO Dollaraus Amerika erhalten . Er versuchte aus diese Weise dessen Fa¬
brik in die Hand zu bekommen. Weiter machte sich Hoheiseaeiner Unterschlagung schuldig . Das Urteil lautete auf 2 Jah ^Gefängnis .

Ein Zwischenfall
Karlsruhe 2 . Juni . Ein Zwischenfall, wie er gliicklichcrwcHc

zrttden Seltenheiten gehört , spielte sich vor dem hiesigen Schöf¬
fengericht ab. Gegen einen Versicherungsangestelltcn aus Baden -
Baden sollte wegen Betrugs verhandelt werden . Durch Gefan¬
gene in den Saal getragen , zeigte der Angeklagte nach kurzer
Zeit den Zustand völliger Vcwuhtlosigkeit , so dah man ihn aus
einen Tisch legte . Die beiden Verteidiger stellten den Antrag
die Verhandlung auszusetzcn , da ibr Klient nicht in der Lage
sei , den Vorgängen im Gerichtsfaal zu folgen . Der anwesende
Heidelberger Psychiater , der den Angeklagten schon früher zu be¬
obachten Gelegenheit hatte , erklärte , dah es sich um einen Si¬
mulanten handelt und von einer Verbandlungsfübigkeit keine
Rede sein könne . Da nun der Angeklagte seit etwa vier Wochen
auch jede Nahrungsaufnahme verweigert batte und künstlich er¬
nährt werden muhte , zog man auch den Bezirksarzt zu Rate.
Dieser gab einen gewissen Erschöpfungszustand zu . Alle Ge-
richtsbcteiligten waren mit dem Sachverständigen einig in der
Bewunderung der Willensstärke , die dazu gebärt , sich in einen
derartigen Zustand von Autosuggestion hineinzuarbeiten . Schlieh -
lich folgte das Gericht einer Anregung des Bezirtsarztes und
der Verteidigung , den Haftbefehl aufzubeben , um so die Mög¬
lichkeit zu bieten , dah der Angeklagte zunächst ins Krankenhaus
und dann auf bezirksamtliche Verfügung in die Anstalt Jllenau
zur nochmaligen Untersuchung seines Geisteszustandes verbracht
wird . Man wollte so das äußerste tun , damit dem Manne kein
Unrecht geschieht . Das '

nächste Mal aber , so bemerkte der Vor-' tzrvde , wird verhandelt !
Der geplante Spar 'assenciubruch

Freiburg . 2 . Juni . Vor dem hiesigen Schöffengericht batte sich
der 25 Jahre alte frühere Sparkassenangestellte Richard Eisele
zu verantworten , der « inen Einbruch in die hiesige Sparkasse
beabsichtigt hatte . Er hatte zur Ausführung des Planes um¬
fangreich Vorbereitungen getroffen , sich u . a . durch Diebstahl
Werkzeuge hierzu verschafft, auch versucht, sich die Ersatzschlüssel
aus den Wohnungen der in Frage kommenden Svarkassenbeam-
teu anzueignen . Der Angeklagte wurde zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängnis verurteilt .

Aus Stadt und Land
Zum Sonntag

Die Kraft der Schwachheit
„Nur dem Starken hilft Gott .

" „Gottes Kraft ist in den
Schwachen mächtig .

" Was ist wahr ? Weisheit steckt in
beiden Worten . Ist vielleicht jenes eine heidnische, dieses
eine christliche Lebensweisheit ? Co liegt es doch nicht ganz.
Jesus mahnt seine Nachfolger , ehe sie sich ihm anschließcn ,
ihre Kraft zu überschlagen , ob sie ausreicht ; er will keine
Schwächlinge . Aber allerdings : was er verlangt , ist nicht
physische Kraft , auch nicht Nervenkraft , ja vielleicht nicht
einmal das . was man gewöhnlich Willenskraft heißt , son¬
dern es ist die Kraft , selber zurückzutreten hinter eine Auf¬
gabe , die Kraft , eine hohe Sache über die eigene Person zu
stellen . Und das kann auch ein Kranker und Nervenschwa¬
cher ; ja , die haben das am allernötigsten , das ist ihr bestes
Heilmittel . Ilnd wenn sie keine Aufgabe mehr sehen , die sie

dir treu bleibe , obschon ich nicht wissen und auch kaum
annehmen konnte , daß du einmal wieder zu mir zurück¬
kommen würdest , du mit deinem bestimmten Willen . . .
Ich Hab ' dir damals gesagt , nein . Ich Hab ' eigentlich sagen
wollen , wie 's war .

"
Hasse war um einen Schein fahler geworden , grün¬

lich leuchteten seine Augen . „Nun ?"

„Aber ich wußte ja , sag' ich es ihm , dann wird er mich
quälen mit Vorwürfen oder dich verlassen , und damals
hatte ich dich zu lieb . Ich Hab ' dann gesagt nein , nun,
und du hast gesagt : Das war die Feuerprobe zwischen
uns . Aber sag' einmal "

, Franziska stemmte den rechten
Arm leicht in die Hüften und lächelte maliziös : „Wie war
denn das mit Fastnacht damals mit der roten Mohnblume
und deinem Karneval ? Bist du mir etwa damals treu
geblieben ? Ja , Bauer , das ist etwas anderes ! Und
wenn ich nun weiß , daß du die Feuerprobe ebensowenig
gehalten hast, nun , so denke ich einfach, es wäre menschlich.
Aber ich hätte die Komödie nicht gespielt . Denn das mit
derTreue ist einfach so : die Frauen sind treu , die keine
Anfechtungen haben . Ta ist 's freilich kein Kunststück. Die
anderen wehren sich und Kämpfen und bleiben anständig ,
wie ihr 's nennt , oder sie geben nach. Damals , wie du mich
in die Enge getrieben hast mit deinen Bitten , mich ZU
entscheiden, Hab ' ich gemeint , ich könnte dem Theater
entsagen , weil ich dich lieb hatte , aber heut ' weiß ich

's :
nie und nimmer könnt ' ich das . Nie und nimmer "

, wie¬
derholte Franziska vor seinen milden , flackernden
Blicken . „ Wer kann sagen , was morgen geschieht, und
wer kann sich binden für die Ewigkeit ? Das Leben än¬
dert sich jeden Tag , wir ändern unsere Meinung , und ihr
ändert euch auch . Heut ' glaubt man , man könnte nicht
ohne einander leben , und morgen weiß man , man würde
sterben , wenn man 's tun müßte . Ich Hab ' nicht recht an
dir gehandelt , Fred , daß ich dir damals sagte , ich wollte
deine Frau ryerden . Ich war deine Geliebte , aber deine
Braut — nie . . . Von dem Augenblick , wie ich mich so
genannt , haben mit einfach miteinander nur mehr ge¬
stritten und gerungeü .

" '
^



» . ^ ' ine Sache,
' der sie dienen ronnlen '- wenn

« na
'
n , unfähig zu allem Vorkommen, so bleibt

mufgabe auch das zu tragen . Und eben in der
6 .

^ tiefer allerschwersten Aufgabe hat schon man -
^ K.. I , °°»°K u„» S°

» ", Zuni Die evang . Kirchengemeinde feiert am
^ « Sonntag

'
das Gedächtnis des größten Liederdichters

Kircke Paul Gerhardt . Am 27. Juni war sein
Zum Gedächtnis daran wird im festlichen Morgen -

seiner gedacht , während am Abend in einem liturg .
E^ dienst sein Leben und seine Bedeutung für unsere
»/ickirdiqt werden wird . Den Morgengottesdienst be-

die Gesänge des ev . Kirchengesangvereins , amAbend singt
'
Frauenchor einige Lieder des Dichters.

»kIaL 6 - Juni . Mittwoch , den 9. Juni veranstaltet der
"

Frauenbund , wie alljährlich um diese Zeit , eine
' 2^ menkunft auf „Gut Schöneck"

. Es soll wieder ein schlichtes
Nückes Zusammensein sein bei einer Tasse Kaffe. Wer da-
^ -ne einen Kuchen spendet, möge ihn bis Mittwoch vor 12

rinem der Pfarrhäuser oder bei Frau Stolzenburg ,
K Ektenstr 49. abliefern . Auch Gäste sind bei der Zusammen-
^ dwst herzlich willkommen.

Durlach 5. Juni . Der Katholische Frauenbund
rlach veranstaltete am 28 . Mai einen Bundesnachmit -

. aa in Hohenwettersbach . Die Mitglieder trafen sich
I» Sckloß

'
garten und zogen gemeinsam hinaus nach der waldigen

Aa » Es war ein frohes Wandern durch den lenzgrünen Berg ,
dem lieblichen Dörflein entgegen . Dort war dem Garten

Hochburg
" ein festliches Gewand angelegt worden . In der

. Mtte erhob sich ein prächtiger Maibaum mit farbenfroh flattern -
Lt -n Bändern. Die Frauen von '

Hohenwettersbach , die auch zu
Maifeste geladen waren , erwarteten ihre Durlacher

k Questern . Während alles gemütlich bei Kaffee und Kuchen saß,
L^ rach die Vorsitzende , Frau Professor Leimbach , herzliche Be-

Mädchen iü ihren duftigen Kleidchen, mit Friih -
MÜnaskränzchen im Haar tanzten in anmutiger Weise Volkstänze

den Bänderbaum , drei Damen sangen mit schön geschulter
U Stimme frohe Mailieder und zwei Bundesschwestern erfreuten die

Teilnehmer des Maifestes mit einigen humorvollen Ganter -
Sedichten. Auch die Allerkleinsten fehlten nicht ; sie erschienen
als Wichtelmännchen und Blumenmädchen und brachten den
Mttern eine herzige Huldigung dar . Nun folgte der Höhepunkt
des Maitages. Fräulein Buczkowska aus München hatte dem
Brindesnachmittag beigewohnt . Gegen 6 Uhr verließ alles den
garten und stieg hinaus zu dem Saal , den die Hohenwetters -

Frauen in eine traute Kapelle verwandelt hatten . Fräu¬
lein Buczkowska sprach nun über das Thema „ In der Schule
unserer lieben Frau "

. Alles lauschte voll Spannung den tiefen,
»armen, Begeisterung weckenden Worten der hervorragenden
Nednerin. Darauf folgte eine liebliche Maiandacht , die durch
herrliche Lieder , vorgetragen durch Fräulein Diehm , Hecht und
Heidlinger , verschönt wurde . Dankbaren Herzens und voll
Freude über den so schön verlaufenen Mainachmittag traten die
Bundesmitglieder den Heimweg an . — Um 1- 9 Uhr sprach dann
dir bedeutende Iugendführerin , Fräulein Buczkowska im Jo -
scfshaus zur weiblichen Jugend Durlachs über die Ziele der
kathol . Jugendbewegung. Wundervolle Gedanken wurden hier in
meisterhafter Form der Jugend dargeboten ; sie weckten große Be¬
geisterung in den jugendlichen Herzen . Sch .

Durlach, 6. Juni . (Union - Theater .) Im Union-
Theater gelangt bis einschließlich Montag der neue deutsche
Eroßfilm „Des Lebens Würfelspiel " zur Vorführung . Ein Film
aus der Zeit 1914—1922 in sechs Akten mit einer großen Be¬
setzung wie Hella Moya , Ilka Grüning , Frida Richard , Mar¬
garete Lanner, Olga Engel , Frizzi Richard , Gerhard Ritterbund ,
Paul Hartmann , Hans Brausewetter , Wilhelm Diegelmann , Her¬
mann Valentin, Ferdinand v . Alten , Karl Platen , Albert Paulig ,
Rudolf Klein-Rodhen , Fritz Beckmann , Fritz Ruß . Es war eine
glückliche Idee von Heinz Paul , dem Regisseur und Autor des
Films „ Des Lebens Würfelspiel "

, das deutsche Schicksal von
1914 —1922 in einer Art Lebensbild zu spiegeln. Wir sehen , wie
die kleine Blumenverkäuferin Nenne Krüger zur gefeierten
Tänzerin Annette wird , der alle Welt zu Füßen liegt , wie im
Gegensatz zu ihr , der Leutnant Hans v . Rodhen , durch die Um¬
wälzung gänzlich aus seiner Bahn geworfen wird , bis es ihm
schließlich gelingt , sich durch seine Tüchtigkeit eine neue Existenz
M schaffen . Dann erleben wir ferner die allgemeine Entwicklung ,
die wir in Hunderten von Fällen selbst miterlebt haben . Der
Regisseur hat es verstanden , diese verschiedenen Schicksale zu
einem in seiner Weise einheitlichen Organismus zusammenzu¬
schließen. Vor allem hat er es vermocht, dieser Bilderfolge
menschliche Wärme einzuhauchen, sodaß der Zuschauer vom ersten
bis zum letzten Bild mit Spannung und Begeisterung mitgeht .
Gerade durch seine Anspruchslosigkeit wirkt der Film stärker , als
manches prätentiös aufgemachte Filmerzeugnis , hinter dessen
Fassade sich nichts als eine Kitschichkeit verbirgt . Im Beipro¬
gramm „Er" Harold Lloyd in 2 Akten , eine amerikanische Gro¬
teske in 2 Akten , und die neuesten Berichte aus aller Welt . Trotz
der enormen Unkosten zahlt mein Publikum auf allen Plätzen
halbe Eintrittspreise und wird nach Möglichkeit ersucht , die ersten
Vorstellungen zu berücksichtigen.
. Durlach , 8 . Juni . Nachdem schon seit Jahren KaninchenM westlichen Teil der Durlacher Gemarkung „gesichtet " wurden ,Wagen sie jetzt auch im östlichen , gebirgigen Teil ihr Domizil°uf . Im Geigersberg , Dechantsberg , Auemer Berg treiben sieereits ihr Unwesen, indem sie besonders jungen Pflanzen stark
»usetzen . Da sich diese Nager , ein Mittelding zwischen Has und
^

"" e , "^ erordentlich stark vermehren , können sie beträchtlichen
. . ^ °oen anrichten und zu einer wahren Landplage werden . Esn daher notwendig , ihnen ganz energisch zu Leibe zu gehen; da
l e aber an manchen Plätzen wie z . B . den Lagerplätzen für Holz-

^ Fabriken — äußerst günstige Schlupfwinkel besitzen,K ihre Vertilgung oft recht schwierig. Vielleicht kann ein Leser" wirksames Mittel zur Bekämpfung des Nagers angeben.

Die zehn Gebote für den Verkehr
1 . Für Fußgänger :

? Fahrbahn dient in erster Linie dem Fährverkehr .
Augen a f !

^ betritt, begibt sich in Lebensgefahr ; also
Ee Fahrzeuge rechts fahren , merke man Leim Ueber

slx r - ," ^ Fahrbahn : Erste Hälfte links , zweit
4 u n sehen .

UN), . TEfbkrschreite die Fahrbahn nie ohne dringenden Eruü

5 ll n kürzesten Wege (senkrecht der Fahrbahn .)
wart »s-̂ ch*oite Üe nie dicht vor oder hinter einem Wagen. Er
, « ^ Eraßenbahn aus dem Gehweg oder der Schutzinsel
einen k weiche rechts aus ; überhole links . Führst d>

7 Leine, nehme sie so kurz als als möglich.
> 8 K k

^ Gruppen auf dem Gehweg.
Et "Echt in Reihen nebeneinander ; nicht zu dritt Ml

verschlungenen Armen.
r 1» Schirm und Stock senkrecht nach unten .- «urs weder Obstschalen noch Papier weg .

' 2. Für Kraftfahrer :
1 . Augen auf ! Vorsicht ! Rücksicht ! Jede Rücksichtslosigkeit ver¬

tieft die Kluft zwischen Fußgänger und Kraftfahrer . Vermeide
den Alkohol vor und während der Fahrt .

2 . Blende innerhalb beleucheter Ortstcile die Scheinwerfer ab ;
auch aus der Landstraße , wenn du Fahrzeugen , Radfahrern , Fuß - ,
Sängern begegnest.

3. Fahre an Straßenkreuzungen besonders vorsichtig ; gib erst
Gas , wenn Aussicht frei .

4 . Suoe kurz und nicht oft hintereinander ; wer vorsichtig fährt ,
braucht die Huve wenig .

5. Zeige an Kreuzungen stets die Fahrtrichtung durch deutlich
sichtbare Armbewegungen an .

6 . Sorge für richtige Oelung und Schmierung und vermeide so
Rauch- und Gasentwicklung .

7. Fahre auf der rechten Seite der Fahrbahn , überhole links.
Fahre nicht direkt von der rechten auf die linke Seite der Fahr¬
bahn , sondern wende im Bogen .

8 . Fahre beim Einbiegen rechts kleinen , links groben Bogen.
9. Halte an der Haltestelle der Straßenbahn , wenn du trotz

langsamen Vorbeifabren Aus - und Einstergende belästigst.
10. Stelle den Wagen in verkehrsreichen SUatzen nicht aus ;

halte in Seitenstraßen ; nie an Uebergängen und Kreuzungen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Wahlrechtsfragen in Frankreich . Der Minister des In¬

nern , Durand , entwickelte vor dein Wahlrechtsausschuß der
Kammer den Regierungsentwurs über die Wiedereinfüh¬
rung der Arrondissementswahl . Dieser Entwurf wurde
vom Ausschuß mit 22 gegen 15 Stimemn abgelehnt , worauf
mit 19 gegen 17 Stimmen beschlossen wurde , der Kammer
einen Gesetzentwurf zu unterbreiten , der die Einführung
des uneingeschränkten Verhältniswahlsystems vorsieht.

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns fährt nach Genf. Zur
Einweihung des neuen Gebäudes des internationalen Ar¬
beitsamtes am nächsten Sonntag , den 6 . Juni , werden der
Reichsarbeitsminister Dr . Brauns und der französische Ar-
beitsminister Durafour eintreffen ; ferner erwartet man,
daß der englische Außenminister Lhamberlain und der
französische Ministerpräsident Briand , die zu der am Mon¬
tag beginnenden Ratstagung des Völkerbundes hier ein¬
treffen , gleichfalls an den Eröffnungsfeierlichkeiten teil¬
nehmen werden.
» Englands Protest in Moskau . Der englische Geschäfts¬
träger in Moskau hat einen Protest an das Außenministe¬
rium wegen der Ueberweisung von Geldern an die streiken¬
den englischen Arbeiter überreicht .

MWWen Lebenszeit Ml MM
« Weiers

Zu seinem 100 . Todestag , 5. Juni 1926
Nach dem von Prof . Dr . O . Hellinghaus heräusge -

gebenen Buche : „Karl Maria vn Weber . Seine Persön¬
lichkeit in seinen Briefen und Tagebüchern und in Auf¬
zeichnungen seiner Zeitgenossen"

. (Freiburg i . Br .,Herder .) Dies Buch erzählt über die Persönlichkeit des
Komponisten des „Freischütz" , der „Euryanthe "

, des
„Oberon "

, usw., der zu den Führern unseres geistigenLebens gehört , die wir alle durch und durch kennen
sollten, und wie wenige berufen ist . dem ganzen Volke
auch den Nichtmusikalischen, vertraut zu werden als
einer seiner Besten und Edelsten, Anläßlich dessen 100
Todestag entnehmen wird dem - Ru -Le auszüglick lob
aendes :

Dor der Londoner Reise
Anfang Dezember 1825 hatte sich Weber mit dem Pächter

des Londoner Cooent -Garden -Theaters über die Bedin¬
gungen seiner Reise geeinigt . Für die Vertonung des
„Oberon" für diese Bühne wurden ihm 500 engl. Pfund
zugesichert , für die zwölfmalige Leitung der Oper 225 engl.
Pfund , für die Leitung von vier Konzerten in dem genann¬
ten Theater 100 engl . Pfund . . . Weil dazu noch die vollen
Erträge einer ihm zugesicherten „Oberon" -Vorstellung,
eines von ihm geplanten Konzertes und seiner Klavier¬
vorträge in Privatgesellschaften kommen würden , so rech¬
nete er auf eine Gesamteinnahme von 10 000 bis 12 000
Talern .

In dem Bestreben, die ihm noch vergönnte Lebensspanne
nach Kräften für die Seinigen auszunützen, rang er
schonungslos seinem lungenkranken Körper die Kräfte zur
Arbeit am „Oberon " ab . . .

Je näher der Tag der Reise kam , desto besorgniserregen¬
der wurde sein Zustand . Oft bat er mit schmerzlichem Lä¬
cheln die am abendlichen Teetisch versammelten Freunde :
„Nehmt 's nicht übel , Leutchen, wenn ich einschlafe , es geht
aber nicht anders !" Und dann sah man bald sein mit dem
schwarzen Käppchen bedecktes Haupt auf die Brust sinken.
Stockte aber das Gespräch , so fuhr er auf : „Sprecht nur
weiter , das tut mir gut !" Indessen alle Versuche der ge-
ängstigten Karoline (seiner Gattin ) und guter Freunde ,
ihn zum Aufgeben der Reisepläne zu bewegen , schlug er
sanft, aber bestimmt ab . Als ihn ein Freund einst auf die
Bedeutung seines Lebens nicht nur für die Seinigen , son¬
dern auch für die deutsche Kunst hinwies , antwortete er
ergeben : „Das ist alles gleich , ob ich reise , oder ob ich nicht
reise : in einem Jahre bin ich ein toter Mann . Wenn ich
aber reise , haben meine Kinder zu essen nach des Vaters
Tod, während sie hungern , wenn ich bleibe. Was würden
Sie an meiner Stelle tun ? " Aehnlich äußerte ier sich dem
Wiener Schauspieler Schwarz gegenüber , fügte aber mit
versagender Stimme hinzu : „Nur wiederkommen möchte ich
aber, Lina , (die beiden Söhne ) Max und Lexel (Alex)
noch einmal sehen — dann geschehe in Gottes Namen Got¬
tes Wille ! Aber dort sterben — das wäre hart ! " . . .

Eine Freude für ihn war es, daß der ihm sehr nahe¬
stehende berühmte erste Flötist der Dresdener Hofkapelle
Fürstenau sich entschloß , eine von ihm geplante Kunstfahrt
nach Paris und London mit der seinigen zu vereinigen, und
für seine Lina war es eine große Beruhigung , ihren Gat¬
ten ständig unter treuer Obhut zu wissen . . .

(Am 16 . Februar 1826 reiste er von Dresden , wo er seit
1817 als Kgl. Kapellmeister angestellt war , nach London
ab . Ueber die Reise, seinen längeren Aufenthalt in Paris ,
seine Triumphe in London , wo er am 6 . März angekommen
war , besonders bei der Uraufführung des „Oberon" (am
12. April ) , seinen Verkehr in der vornehmen Londoner Ge¬
sellschaft, seine Ausflüge , die ständigen Fortschritte seiner
nramyert uns (eure steng wacy>enoe, verzeyrenoe weynjukyr
nach der deutschen Heimat und den Seinigen berichten aus¬
führlich seine von Hellinghaus aufgenommenen Briefe und
Tagebuchblätter . Mir beschränken uns auf das Folgende.)

Der letzte Abend (4. Juni ) — Tod (5. Zuni 182K)
(Wegen seiner zunehmenden Schwäche hatte er unlei

Verzicht aus sein „Freischütz "-Benefiz seine Heimreise aus
den 6 . Juni festgesetzt.)

Aus das Drängen der besorgten Freunde , doch Besserung
abzuwarten , antwortete er entschieden : „Ich muß fort zr
den Meinigen — sie noch einmal sehen , und dann geschehe
Gottes Wille ! " Nur mit Widerstreben willigte er endlich
in eine Beratung der Aerzte ein , doch erklärte er : „Ich
reise aber , falle sie aus , wie sie wolle !"

Am Abend des 4 . Juni besuchten ihn Göschen (ein Sohn
des ihm befreundeten berühmten Leipziger Verlegers ) und
Dr . Kind (ein Neffe des Dresdener Dichters Friedrich
Kind , der den Text zum „Freischütz " verfaßt hatte .) Er war
leidend, aber freien Geistes . „Haben Sie an Ihren Vater
etwas zu bestellen? " fragte er Göschen. „Ich werde ihm
sagen , daß sein Sohn mir in London ein lieber Freund
war .

" „Sie hinterlassen hier so viele Freunde und Ver¬
ehrer" — erwiderte jener , aber Weber unterbrach ihn.
„Still !" sagte er liebenswürdig , den Kopf schüttelnd . „Es
ist doch ein großer Unterschied! "

Später umgaben Fürstenau , Göschen, Moscheles (der be¬
rühmte Pianist ) und Smart (Kgl. Musikdirektor, dessen
Gast er in London war ) den ermattet im Lehnstuhl Lie¬
genden. Leise, aber freundlich sprach er mit ihnen von
seiner Reise.

Man drang in ihn , Fürstenau oder Smarts Diener in
seinem Zimmer schlafen zu lassen. Er lehnte es ab, ebenso
die Bitte , die Türe nicht zu verriegeln . Nachdem er um
10 Uhr allen liebevoll die bleiche , zitternde Hand gereicht
hatte , verabschiedete er sich mit den Worten : „Gott lohne
euch allen eure Liebe ! " Dann wankte er, von Fürstenau
und Smart geführt , in sein Schlafzimmer. Nachdem er
sorgsam seine Uhr aufgezogen hatte , ließ er sich von Für¬
stenau beim Auskleiden unterstützen . Mit herzlichem Danke
begleitete er ihn dann bis zur Türe . Die Freunde über¬
legten noch einige Zeit mit Smart , ob man den teuren
Kranken nicht doch noch von der Reise zurückhalten könne .
Um 12 Uhr trennten sie sich . Beim Hinausgehen aus dem
Hause sah man , daß das Licht in Webers Schlafzimmer er¬
loschen war .

Am andern Morgen , in der Frühe , klopfte der Diener
leise an seine Türe . Als sie nicht geöffnet wurde , klopfte er
stärker. Vergebens ! La rief er laut nach seinem Herrn.
Smart sprang aus dem Bette , und als such auf sein Pochen
nicht geöffnet wurde , schickte er um 1L7 Uhr nach dem in der
Nähe wohnenden Fürstenau , der , das Schlimmste ahnend,
sofort erschien. Man sprengte die Türe : Totenstille herrschte

. im Zimmer — nur die Uhr tickte lefse . Die Vettgardinen
wurden zurückgeschlagen — da sah man den geliebten Mei¬
ster , auf der rechten Hand ruhend , zum ewigen Schlummei
entschlafen : kein Kampf , kein Schmerz hatte die friedliche !!
Züge entstellt. ^

Der herbeigerufene Chirurg Dr . Robinson stellte fest , daf
Weber schon seit fünf bis sechs Stunden verschieden sei . .

Nachdem Moscheles herbeigerufen war , wurden die Pa¬
piere und Habseligkeiten vorläufig versiegelt. Alles sank
man auf das sorgfältigste geordnet .

Am Nachmittage nahm Dr . Robinson in Gegenwart von
Dr . Kind und zwei andern Aerzten die Oeffnung der Leich «
vor . Sie ergab ein walnußgroßes tuberkulöses Geschwür
an der linken Seite des Kehlkopfes und in der ganz mii
Tuberkeln durchsetzten Lunge zwei Eiterhöhlen von der
Größe mäßiger Hühnereier .

Dann wurde der bis zum Gerippe abgemagerte Leichnam
mit dem edelgeformten Haupte , dessen durchgeistigte Züge
der Tod unberührt gelassen hatte , einbalsamiert und abends
um 7 Uhr eingesargt .

Die Schreckenspost in Dresden
Die Trauerkunde der Gattin selbst mitzuteilen , wurde

deren Freundin Charlotte von Haumann in Dresden be¬
traut . Diese fuhr sofort nach Hosterwitz ; aber da sie es nichi
vermochte , die S ^ ceckenspost allein zu überbringen , so
kehrte sie zunächst bei dem treuen (der Familie Weber sehr
befreundeten Kammermusikus ) Roth ein. Karoline hört
das 'Rollen des Wagens , springt an das Eartentor und
sieht ihre Freundin in Roths Garten eintreten . Von einer
entsetzlichen Ahnung ergriffen , eilt sie ihr nach und findet
sie und Roth weinend ; da weiß sie alles , und bewußtlos
sinkt sie auf dem Rasen zusammen.

„Ach "
, schrieb sie am 9 . Juli an eine Freundin , „wie un¬

glücklich bin ich geworden ! Wie reich war ich , und nun ganz
verarmt von allen Lebensfreuden ! . . . Für uns ist er
gestorben! Ach , wie unbeschreiblich gut und edel war er !
Wie liebevoll war sein Herz, wie rein seine Seele ! Ich
habe das Glück, ihn zu besitzen, wohl nie verdienen können ,
aber lieben und verehren konnte ihn niemand mehr als - ich.
Beten Sie für mich, daß es mir möglich wird, ohne ihn zu
leben !"

Hinsichtlich seiner prunkvollen Bestattung in London am
21 . Juni , seiner von Richard Wagner , seinem Nachfolger in
Dresden , durchgesetzten Ueberfllhrung in die Heimat, seiner
feierlichen Beisetzung in Dresden am 15 . Dezember 1844
und der ihm gesetzten Denkmäler verweisen wir auf die
ausführlichen Mitteilungen des Buches. Wir schließen mit
einigen Sätzen aus der berühmten Grabrede Richard Wag¬
ners , die den würdigen Schluß des schönen Werkes bildet :

„Nie hat ein deutscherer Musiker gelebt als du ! Wohin
dich auch dein Genius trug , in welches ferne , bodenlose
Reich der Phantasie , immer doch blieb er mit jenen tausend
zarten Fäden an dieses deutsche Volksherz gekettet, mit dem
er weinte und lachte wie ein gläubiges Kind , wenn es den
Sagen und Märchen der Heimat lauscht . Ja , diese Kindlich¬
keit war es, die deinen männlichen Geist wie ein guter
Engel geleitete , ihn stets rein und keusch bewahrte . Und in
dieser Kindlichkeit lag deine Eigentümlichkeit : wie du diese
herrliche Tugend stets ungetrübt erhieltest , brauchtest du
nichts zu erdenken, zu erfinden , — du brauchtest nur zu
empfinden, so hattest du auch das Ursprünglichste erfunden.
Du bewahrtest sie bis an den Tod , diese höchste Tugend. Du
konntest sie nie opfern , dieses schönen Erbmals deiner deut¬
schen Abkunft dich nie entäußern , du konntest uns nie ver¬
raten ! Sieh , nun läßt der Brite dir Gerechtigkeit wider¬
fahren , es bewundert dich der Franzose , aber lieben kann
dich nur der Deutsche : du bist sein , ein schöner Tag aus
seinem Leben, ein warmer Tropfen seines Blutes , ein Stück
von seinem Herzen !"



Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 3 . und 1 . Juni

Geld Brief Geld Brief
Amsterdam ( 100 Guldtzn ) 1SS.SO 109.02 168,59 169,01
Buenos Aires tl Pao .-Pes.) 1.884

' 1,688 1.685 1,689Brussel skOO Francs ) 13.SS 13,39 12,98 13,02
Oslo tlOO Kronen) 02,03 92,27 92,56 92,80
Kopenhagen tlOO Kronen) 110,81 111,09 110,94 111,22
Stockholm (100 Kronen) 112,24 112,52 112,24 112,52
Finnland <100 sinnt. Mk.) 10,53 10,59 10,552 10,592
Italien (100 Lire ) 16,08 V 16. 12 ^ 15,88 .̂. 15,92
London ( 1 Piund Sterl .) 20,403 20 .455 ° 20,405 20,457
Ncnyork ll Dollar ) 4,185 - 4,205 4,195 4 .205
Paris ( 100 Francs ) 13,37 L 13,41 12,945 6 12,985
Schweiz (100 Franken) 81,24 ? 81,44 81,24 :l' 81,44
Spanien <100 Peseten) 03,12 63,28 i 63,14 ^ 63,30
Rio de Janeiro ll Milr .) 0,641 0,643 , 0.640 ? 0,642
Wien <100 Schilling) 30,30 59,44 ' 39,32 !» 39,46
Prag <100 Kronen) 12,422 12,462 12,422 4L 12,482
Danzig liOO Gulden) 80.00 81,10 80.90 ZA 81,10

Wirtschaftliche Wochenrundschau .
Börse. Die Kursabschwächnngkn an - er Börse wurde» ln sreser

Woche wieder ausgcholt und die Bürsentenücnz war sehr zuversichtlich ,
fluch gelegentliche Realisationen vermochten die Grundstiuimung nicht
in erschüttern . Die Aufwärtsbewegung ging von einigen Soezial -
werten aus . sür die besondere Anregungen Vorlagen, so von Len Kob -
Icnakticn , Montanwerten und Elektrovavieren. Aus dem Inland wie
ins dem Ausland lagen ziemliche Kaufaufträge vor. ,

Geldmarkt. Die Geldslüssigkeit hielt unverändert an. Die Ultimo-
abwicklnng wurde bei der gründlichen Vorbereitung reibungslos über¬
wunden. Die Geldsüve batten vor Ultimo nur unwesentlich ansezogen.
Rach der Versorgung der lausenden Engagements für den neuen Mo¬
nat zeigt der Geldmarkt sosort wieder die erwartete Entspannung.Die Leichtigkeit des Geldmarktes kommt auch in den jüngst ver¬
öffentlichten Aprilbilanzen der Jndustriewerke zum Ausdruck. Unter
Siefen Umständen rechnet man mit einer baldigen Ermäbigung des
Rcichsbankdiskonts.

Prodnktenmarkt. Die Produktenmarkte waren auf nicht unbedeu-
scnde Prcisermähigungen an den Auslandsmärkten schwächer. Na¬
mentlich die Weizcnprcise gingen gegenüber der letzten Woche zurück.An der Stuttgarter Laudesprodnktenbörsckosteten Heu 7 tunv .1 und
Strob 5,5 (plus 0,5 ) Mark pro Doppelzentner. An der Berliner Pro¬
duktenbörse notierten Weizen 290 (— 14 ) . Roggen 130 (— ij , Winter¬
gerste 182 (»nv. j , Sommergerste 200 (unv . s , Hafer 205 (— Zs Nlark
je pro Tonne und Mehl 39.25 (— 0.25s Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt. Ans den Baumwolimärktcn bat sich die Depression ver¬
stärkt und eine Lenkung der Preise im Gefolge. Im Gegensatz zu dem
Darniederliegen des Banmwollgcschüstes ist eine feste Tendenz auf den
Wollmärkten jestzustellen . Auf de » Häutebörsen und Lcdersilärktenwar die Stimmung fest. Die Preise für Lebens- und Genubmittel blie¬
ben fast unverändert. Wenn auch auf den Warenmärkten der Höhe¬
punkt der Krise überwunden ist , so ist doch noch mit einer längeren
Dauer des Uebergangszustandcs zu rcchncu mit all seinen Nachwir¬
kungen und Rücksällcn .

Viebmarkt. Ans den Schlachtvicbmärktcnsind die Preise trotz guter
Beschickung leicht in die Höbe gegangen. Nur die Schweinepreise neig¬ten nach unten.

Ueurstr Nachrichte«.
Dr . Dorpmüller zum Generaldirektor der Reichsbahn

gewählt .
T . U . Berlin, 4 . Juni . Zum Generaldirektor der

Deutschen Reichsbahngesellschast wurde vom Verwaltungs¬
rat der bisherige stellvertretende Generaldirektor Dr.
Dorpmüller gewählt, zum stellvertretenden General¬
direktor der bisherige Direktor der Personalabteilung
Dr . Weirauch . Die Bestätigung beim Reichspräsidenten
ist nachgesucht.
Aushebung der interalliierten Militärkontrollkommission

in Königsberg und München .
T .U . Berlin, 4 . Juni . Nach Mitteilung des Vorsitzen¬

den der interalliierten Militärkontrollkommission in Ber¬
lin sind mit dem 1 . Juni 1926 die bisher noch bestehenden
Unterkommissionen der interalliierten Militärkontroll¬
kommission in* Königsberg und München ausgehoben
worden.

Der französische Senat mit 272 gegen 6 Stimmen für
Locarno .

T .U . Paris , 4. Juni . Der französische Senat hat heute
nach einer letzten Erklärung Briands mit 272 gegen 6
Stimmen sein Einverständnis mit den Verträgen von Lo¬
carno erklärt .

Briand hatte in seiner Rede vor der Abstimmung er¬
klärt , der deutsch -russische Vertrag bedeute nach den Er¬
mittlungen der französischen und englischen juristischen
Sachverständigen keinerlei Verstoß gegen die Völkerbunds¬
satzungen. Dieser Vertrag sei vielleicht eine inopportune
Kundgebung , doch könnte Deutschland auch ohne diesen
Vertrag so Vorgehen, wie jetzt aus Grund des Vertrages.
Bei Nichtvorhandensein des deutsch-russischen Vertrages
wäre die politische Lage auch nicht anders als wie der
Senat sie angetrosfen habe.

Turnen Spiel «nd Sport.
Deutsche Turnerschaft . — 10 . Turnkreis .

Zum diesjährigen Anturnen lud der Turnc r̂bund Dur¬
lach 1838 e . V. seine Freunde und Mitglieder am vergangenen

Sonntag in die Gymnasiumsturnhalle ein . Die
schienenen waren sich bemüht , daß ihnen beim Dur«was nicht alltägliches geboten wird und waren trotz

"
Wartungen doch noch überrascht von dem, wgz A - --
wurde . ,

Der 1 . Vorstand , Herr Vogel, eröffnete die Dero_durch kurze herzlich gehaltene Begrüßungswvrte, rpvbe^auf hinwies , daß die Veranstaltung durch die Ungunst
^

terung nicht auf dem Turnplatz stattfinden und dadurch
'

der geplanten Weise durchgeführt werden kann.
^

Die Uebungen begannen mit den kleinsten TurnSchülern, die mit Nachahmungsübungenzeigten, wie da/ ?
beginnt, während daran anschließend die älterenBarrenturnen an verschiedenen hohen Holmen fortgesäTurnen vorführten. - ^

Auch im Frauenturnen waren es die Kleinsten
Reigen zuerst vor das Publikum traten , um zu zeigen Ma¬in andererWeise erstrebt und geleistet werden soll. Daroschließend folgten Gesellschaftsübungenam Pferd, ausge

*
Turnerinnen. In bewunderungswürdiger Weise führt»Iugendturner Stabübungen vor, die ernste Arbeit erb
ließen.

Daß das Ziel der Ausbildung des Frauenkörpers ein
'
,res als das des Mannes ist, sollte die nächste Nummer des <

gramms „Ausschnitt aus einer Turnstunde" zeigen.Gipfelleistungen sollen hier die Arbeit preisen , sondern
bildung des Körpers, was durch rhythmische Geh- undl—Übungen erreicht wird. Die Iugendturner vervollkomiMdas Programm durch Pserdesprünge, denen sich Neige

'
Schülerinnen anschlossen.

Bewunderungswürdig war die Fertigkeit , die die Trinnen im Keulenschwingen entwickelten. In graziöser !-wurden die Uebungen nach dem Rhythmus der Musik ausges
Den Abschluß und aber auch den Höhepunkt des Tag»

staltete das nun folgende Geräteturnen der einzelnen Tur^
liegen . Während einerseits von den Turnern an Barren
Reck Meisterturnen in höchster Form gezeigt wurde ,
andererseits die Männerriege, deren Uebungen man allgeniSgespannt bewunderte.

Ein gemeinsamer Gesang des Bundesliedes der deutsä
Turnerschaft schloß die Veranstaltung.

Der fast endlose Beifall der Zuschauer bekundete den vaErfolg, sowohl für . den Turnerbund, die Turnerinnen
Turner, als aber auch ganz besonders für den OberturnRüde, in dessen Hand die Oberleitung liegt . In der Erfüll

ZMMersteiserW. -
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die

in Jöhlingen belegenen, im Grundbuche von
Jöhlingen zur Zeit der Eintragung des Ber¬
steigerungsvermerkes auf den Namen des Ju¬
lius Fabrh . Landwirt in Jöhlingen ein¬
getragenen , nachstehend beschriebenen Grund¬
stücke am

Dienstag , de« 1ü . August 1S2S .
nachmittags 2 Uhr ,

durch das Unterzeichnete Notariat im Rat¬
haufe zu Jöhlingen versteigert werden.

Der Berfteigerungsvermerk ist am 9. Feb¬
ruar 1925 in das Grundbuch eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des Grund¬
buchamts , sowie der übrigen die Grundstücke
betreffenden Nachweisungen, insbesondere der
Schätzuugsurkunde ist jedermann gestattet .

Es ergeht die Aufforderung. Rechte, soweit
sie zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs -
Vermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich

Berfteigerungstermin vor
rbe von Geboten an-

_ laubiger widerspricht,
«laubhast zu machen, widrigenfalls sie bei der
Feststellung deS geringsten Gebotes nicht berück-
sichtigtuud bei der Verteilung desBerstetgerungs -
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent¬
gegenstehendes Recht haben, werden anfgefordert
vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahr ^ s
kerbeizuführev, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt .
Beschreibung der zu versteigernden Grundstücke :

Grundbuch von Jöhlingen Band 47
Heft 14 Bestandsverzeichnis l .

1 Lgrb . Nr . 2902 10,58 s Ackerland , Schätzung
Gewann Streicheutal . 130

2. Lgrb. Nr 6945. 8,14 a Ackerland ,
Gewann Vogelfang . 70 ^

3. Lgrb. Nr . 8081 . 16.62 L Ackerland .Gewann Wirnstal . . . . . . 530
4 . Lgrb . Nr . 8937. 14 .46 a Ackerland .

Gewann Ovvrnloch . 175 -4:
5. Lgrb. Nr . 7597 . 10,23 a Ackerland .

Gewann Grundbecken . 250 ^
K. Lgrb. Nr . 2850. 14,52 a Ackerland .Gewann Streichental . . . . . 180 -4!
7. Larb . Nr . 1916. 20,80 a Ackerland ,

Gewann auf dem Daubmann . . 740 -4:
Dur lach , den 20. Mai 1926 .

Notariat Dnrlach ll als Bollstreckungsgericht.

NeiM. Versteigerung.
Dienstag , den 8 . Juni , vormittags 9 Uhr

beginnend, den ganzen Tag , versteigere ich i . A. in
Durlach, Hauptstraße 42

im Hofe ein ganzes Möbellager , bestehend in
neuen «nd gebr. Möbeln : u. a. 2 kompl. eich.
Schlafzimmer , ein- und zweit . Schränke. Bücher¬
schrank. Büfett , Flurgarderoben . Zimmer -, Näh-
und Nipptische. Kommoden, ein großer Posten
Zimmer - und Lüchenstühle und Spiegel , Blumen¬
ständer. Liege- und Treppenstuhl, Weiße eis.
Bettstellen , Matratzen, Par . -Röste und Schoner ,Sofa , Ehaiselonaue , 3 Leiterwagen , sonst. Möbel
und Gegenstände aller Art . Bilderrahmen .
Antike Möbel : Empire - Spiegel m. Konsole,runde Biederm -Tische , eingel Ziertische, Kom¬
moden . Klappschreibkommode, Stühle , Sofa ,1 Trnhe «nd sonstig.

Besichtigung am Versteigerungstage von8 Uhr an.
AuSgebote der ant . Möbel 11 Uhr.

D. S««iM. MÄHM . L'SL

IrvrmgsverstkigrrrmK .
Dienstag , den 8 . Juni 1S26 . vormittags

1V Uhr werde ick in Durlach im Pfandlokal
gegen bare Zahlung im Bollstreckuvgswege öffent¬
lich versteigern

1 Partie Leibwäsche für Damen , Herren
und Kinder. Strümpfe . Schürzen , Baby¬
wäsche,' Taschentücher, Hosenträger . Kra-
vatten , Handschuhe , Westen, Sportkrümpfe ,
Spitzen , Einsätze, Bänder , Seide - Stick-
und Stopfgarn und sonstige Textilwaren .

Ferner 1 Partie leere Kartons . 1 Leiter .3 Stühle und 1 Uhr.
Anschließend an Ort und Stelle :

1 Ladentisch mit Registrierkaffe, mehrere
Warenschafte .und Regale .

Dur lach , den 4. Juni 1926. ,
Sölle . Gerichtsvollzieher .

Sropfkrauke !
Sagitta -Bglsam hat seit 40 Jahren Hundert-
tausenden bei Kropf . Blähhals , Satthals
Drüsenanschwellung geholfen.Vollkommen
unschädlich . Unauffällige Anwendung . Preis
M . 1 .80. Sagitta Struma Tabletten dazu
genommen verstärken die Wirkung Sind auch
best. Borbengnnasmittel gegen Kropf. Preis
M 2 .Lv. In allen Avotheken erhält!. Einhorn -,
Löwen-, Hirschapotheke.

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herreuzimmer

Küche«
Einzelmöbel

in großer Auswahl , s«
billigsten Preisen .
MMreistteis- LM
S »st«I> ÄlldN

— Psinzstratze 17. —

Stroh
einige Zentner zu kau¬
fen gesucht.

Zu erfragen im Verl .

Schutt
kann abaeladen werden
an der Baustelle hinter
der Goetheschule.

Z « vermieten
8 in der Mitte derStadt
gelegene gewerbliche
Räume ( auch zum
Autoetnkellen geetgn )
Zu erfrag, im Verlag .

Wer erteilt
Mandollr » «» -Unter¬

richt ?
Angeb. mit Honorar

unter Nr . 240 an den
Verlag d. Bl .
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bUgrin

kill MWrkr

mm
ist äss dssts Lräk-
iizungsmitlol kürlle-
suväo nnä Xrrmks.
Dsiäsri Lis rm Klvr-
vosität , Lebvioäel -
avkällev, Leklrcklosig-
keit , so nskmsn Lis

SsLäravi »

so baiüt vkueräings
Lpotksksr A . Ulli'ieill

SNlI ?iS!IAS!li .
2u kaboa io Lpo-
tkeksn u. Drogerien

bestimmt in äer
KM SIMM .

Größere

kkslhWslSme
für jeden Betrieb ge¬
eignet in sehr guter
Lage zu vermieten .

Offerten unter Nr .
241 an den Verl ag.

4 Fenster , Ziegel ,
Diele » , Hretter . Back¬
steine , Türen » -Pfähle
zu verkaufen.

Emil Lerch ,
Schloßkaserne. Haus

Nr 2 . 3 . Stock.

SeschW - Wssm « , M
- SWUlW .

x- Der verehr!. Einwohnerschaft von
Durlach und Umgednng , sowie einer
geehrten Nachbarschaftznr gefl. Kennt¬
nis . daß ich das Hans Spitalstr . 2
Ecke Kronenstr . von Herrn Jakob
Morlock käustich erworben habe «nd
unter Leitung des Herrn Architekten
Dürr umgebaut «nd eine der Neuzeit
entsprechende, moderne

Metzgerei
eingerichtet «nd heute eröffnet habe .

Ich werde bemüht sein , durch Ver¬
abreichung von nur prima Fleisch «
und Wurstwaren mir die Zufrieden¬
heit einer werten Kundschaft zu er¬
werben und bitte um geneigtes Wohl¬
wollen .

Sochachtend
Karl Oehler , UejMseijltt

U bisher zum Waldhorn in Durlach-Aue.

Reb -, Rosen- u.
TomatenpsLhle

sind wieder eingrtroffen .

E. A. Schmidt
Inh . Friedr . Schmidt

Holzhandlnng u . Hobelwerb

mit'2ueksr kkunä AK. 1.00
nur eckt bsi

z Julius 8ü !lSklei '
. «IMKN-WM

s llanptstraLs ID.

LWÄtimWU
zu tausche « auch gegen
3 Zimmer . Offerten u.
Nr . 239 an den Verlag .

1

HmWA
wenig gebrancht.
zu verkaufen ...

Hauptstr. 73



wird er von den Turnwarten des Ver -

Kenning , Forschner , Eausrauenturnwart

--rnwart Hofer aufs beste unterstützt .
Turnen auch das Spiel im Turnerbnnd ni

gepflegt wird , beweisen die Erfolge , die

« ? ^ ben auf dem schön gelegenen , mit gemütlichem
Turnplatz an der Grötzingerstratze erreicht

-widballmannschast des Vereins wird ihre Spiel -

^ ^ n^ nde -i Sonntag an der Turnveceinrnranilschaft
nachdem sie am Pfingstmontag , bei dem Spiel

»L Meistertitel der Aufstiegsklasse , gegen den
^ ? cr Kehl mit einem 0 :10-Resultat als Sieger her -

Thratrr - Spirlpla » .

für die Zeit vom 5.— 16. Juni 1926.

a ) Im Landestheater :

, <,uni * B 27, Th . -Gem . 201—300 . Neu einstudiert :

. Winde
'
rmeres Fächer " . Schauspiel von Oskar Wilde .

*
0 Uhr . (5.20 ) .

a luni Nachmittags . Zu ermäßigten Preisen : „Alt -
^ ra "

'
2 ^ eg. 5 ^ Uhr . (3 .- ) . Abends .

' D 26.
„ swmnal : ..Der Mikado " . Burleske Operette in zwei

^ von Artur Sullivan . 7- geg . 10 Uhr . (8 .40) .
" Juni Zu ermäßigten Preisen : Nur einmalige Me -

der „9. Sinfonie von Beethoven "
. Leitung :

^
. Mnand Wagner . Solisten : Mary v . Ernst . Viktoria Hosf -

nn-Brewer , Robert Butz und Franz Schuster . 8—n . 914

jhr. (2.- )^
8. Juni . * Volksbühne 10. „Robert und Bertram ".

Uhr . (5 .20) . Der 4 . Rang ist für den allgemeinen
sreigehalten .

>L Juni . Schülervorstellung . .,Wollenstem ". „Wallen -
Lager " . „Die Piccolomini " . 12—31 » Uhr . (5 .20) .

llensteins Tod ". 414—geg . 8 Uhr . (5 .20) .
lg . Juni . * E 27, Th .- Gem . 301—400 . „Hosfmanns

Iltählunge »". 7 )4 —geg . 10 )4 Uhr . (8 .40) .

11 Juni . * F 27. (V .B . S .-Gr . ) „Der Mikado "
. 7 )4

'
gegen 10 )4 Uhr. (8 .40 ) .

12. Juni . 2. Vorstellung im Schülerabonnement : „Was

M wollt" . 6 )4 —n . 9 Uhr . (5.20 ) . Eine beschränkte Anzahl
Wv Plätzen aller Preisgattungen ist für den allgemeinen

« uf freigehalten .
t - i Juni . Zu ermäßigten Preisen : Nachmittags : „Der

L^ K ^ fchütz
". 2 )4 —5 )4 Uhr . (4.— ) . Abends : * Th .-Gem .

1. L -Gr . „Cavalleria rusticana ". „Ter Bajazzo ". 7—geg.
lg Uhr. (8-40 ) .

14. Juni. * Volksbühne 10. „Robert und Bertram",
r : - 7 )4—11 Uhr. (5 .20) . Der 4 . Rang ist für den allgemeinen

Verkauf freigehalten .

nwLz , tl . Juni . * E 27 , Th .- Gem . 3. S . -Gr . Neu einstudiert
und inszeniert: „Tannhäuser " . Romantische Oper in drei
Aufzügen von Richard Wagner. 7—n . 10 )4 Uhr . (8 .40) .

b) Im Konzerthaus :
. Juni . * „Jenny bummelt " . 7 )4 —geg . 10 Uhr . (4.20) .

^ 13. Juni . * „Jenny bummelt "
. 7 )4 —geg . 10 Uhr . (4.20) .

In den Preisen sind das Programmheft und die Sozialab -
t̂z-be inbegriffen.

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufs¬
recht der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten am
Samstag , den 5, Juni , nachmittags 3 )4 —5 Uhr ; allgemeiner Vor¬
verkauf und weiterer Umtausch ab Montag , den 7. Juni . Aus¬
losung der Karten für die Teilnehmer der Theatergemeinde je¬
weils am Vortag der Aufführung (9—1 , 4—6 Uhr ) in der Ge¬
schäftsstelle .

Kartenarmahmesielle : Durlach : Musikhaus Weiß .
. >,4>»«. «I --»MMMMWWM. m ' >

Eine Prob - für die Hausfrau . Wollen Sie Ihre Schuhe
wasserdicht erhalten , dann prüfen Sie vor allem zunächst die ein¬
zukaufende Schuhcreme auf Wasserfestigkeit . Sie bestreichen
die innere Wandung eines kleinen Gesäßes mit der zu unter¬
suchenden Schuhcreme und füllen sodann mit Wasser auf . Beim
Umschwenken darf sich von der Creme absolut nichts im Wasser
lösen . Prüfen Sie Ihre Schuhcreme . Sie wählen Nigrin
mit dem Schornsteinfeger .

Leichtsinn bringt nur Schaden . Deshalb darf die Hausfrau
nicht mit ruhigem Gleichmut die Psleg ^ der Wäsche vornehmen .
Die Behandlung sei schonend , denn es ist durchaus nicht gleich¬
gültig , ob ein Wäschestück 2 oder 4 Jahre im Gebrauch ist.
Längere Gebrauchsfähigkeit bedeutet Gewinn und ist ein Beweis
dafür , daß die Frau ihren Haushalt versteht . Also zum Reinigen
der Wäsche nur Dr . Thompsons Seifenpulver mit dem Schwan
und zum Bleichen „Seifix " .

man für einen genußreichen und vereinfachten Radioempfang von
einer modernen Sparröhre erwarten kann , ist in der Ultra -
Röhre vereinigt . Ultra -Nöhven sind überall erhältlich , wo nicht ,
durch die Generalvertretung für Baden H . Bansbach , Dur¬
lach , Pfinzstraße 33.

Vorbeugende Kropfbehandlung . Die vorbeugende Kropfbe¬
handlung wird , nachdem damit bekanntlich in der Schweiz äußerst
günstige Erfahrungen gemacht wurden , nunmehr auch in
Deutschland von maßgebenden Stellen wärmstens empfohlen . Es
werden schon in mehreren Bezirken bereits bemerkenswerte Er¬
folge konstatiert , die die zuständigen Stellen wohl veranlassen
werden , die prophylaktische , d . h . vorbeugende Kropfbehandlung
allgemein .in Kropfgegenden einzuführen . Ein für diese Zwecke
vielfach angewandtes Mittel , das Jod in Form von sogenannten
Mikrodosen (d . h . in minimalen Spuren ) organisch gebunden , ent¬
hält — das Mittel ist dadurch absolut unschädlich — sind die vom
Sagitta -Werk , München hergestellten Sagitta -Struma -Tabletten ,
die durch alle deutschen Apotheken bezogen werden können . Es
ist sicher anzunehmen , daß durch diese systematische prophylaktische
Kropfbehandlung die Kropfkrankheit auch in unserer Gegend
allmählich seltener austreten , wenn nicht ganz verschwinden
wird .

Der Rundfunk - Empfang bringt erst den vollen Genuß , wenn
die richtigen Röhren verwendet werden . Nur zu wenig wird be¬
achtet , daß die Röhre die Seele des Radioapparates ist . Es ist
eine unbestrittene Tatsache , daß die meisten Mißerfolge beim
Rundsunkempfang auf die Verwendung ungeeigneter Rohren zu¬
rückzuführen sind . Viele Teilnehmer kommen erst nach langen
kostspieligen Versuchen zu dieser Ueberzeugung . Sie würden
sich viel Geld - und Aerger gespart haben , wenn sie gleich einen
Versuch mit den unübertroffenen Ultra -Röhren gemacht hätten .
Diese sind gasgesüllt und besitzen einen besonderen neuen Hydrid -
Heizfaden . Die wesentlichen Vorteile der verschiedenen für sämt¬
liche Schaltungen fabrizierten Typen sind neben minimalstem
Stromverbrauch (0,04—0,2 A ) . Größte Lautstärke ' und Klang¬
fülle ohne Verzerrung (hohe Steilheit und Emission ) , Verringe¬
rung des Röhrenverbrauches (hohe Lebensdauer ) , Verkleinerung
der Heiz - und Anodenbatterie (Heizung je nach Type 0,5 bis 1,9
Volt ; Anode 3— 120 Volt ) ) erhöhte Betriebssicherheit (unempfind¬
lich gegen Ueberheizung ) , klarer Einblick in die Arbeitsweise der
Röhren (vollständige Sichtbarkeit des Heizfadens ) . Alles was

' Heiteres
Abgewehrt . Chef : „Sie haben das Pulver nicht erfunden !"

- Lehrling : .Würde es mir auch nicht vor dem Herrn Chef er¬
lauben !"

Egoistisch . A . : „Aber lieber Herr Doktor , wenn Sie immer
so grob sind, können sich die Leute unmöglich für Sie erwär¬
men !" — Junger Arzt : „Das ist auch gar nicht nötig — wenn
sich nur recht viele Leute für mich erkälten !"

Auch eine Antwort . Wirt (zu einem Gaste mit Familie , der
eben die teure Zeche bezahlt bat ) : „Die Herrschaften beehren
mich wohl bald wieder ? ! Der Ausflug hierher ist sehr lohnend ! "
— Gast : „Besonders für Sie . Herr Wirt !"

Familienbriefe . Ein Vater schickt seinem Sohne , der eben
zum zweiten Male beim Examen durchgefallen ist, am Ersten
des Monats zwanzig Mark weniger als gewöhnlich , und moti¬
viert das mit den Worten : „Wie die Arbeit , so der Lohn !" —
Worauf der Sohn zurücktelegraphiert : „Wie der Vater , so der
Sohn !"

Anspruchslos . Vermieter : „So , bitte , hier ist die Stube , welche
ich zu vermieten hätte ; sie ist fein möbliert , nur fehlt das Bett
— ich lasse es ihnen aber noch hereinstellcn !" — Student : „Bett
— brauchen sich gar nicht zu bemühen , ganz unnötig : Erstens
komm ich selten zum Schlafen nach Hause — und zweitens —
wenn ich wirklich Nachts nach Hause komme , finde ich ohnehin
das Bett nicht mehr !"

Ein Pessimist . . Am Rhein und an der Mosel ist man noch
aufrichtig — da sagen sie doch „RWinwein " und „Moselwein "
aber in anderen Gegenden deuten sie nicht im geringsten an ,
aus welchem Fluß sie das Wasser nehmen .

"

Aus der Eeschichtsstunde . Lehrer : „Meier , wann ist Rom er¬
baut worden ? " — Meier : „In der Nacht .

" — Lehrer : „Aber ,
wie kommst du nur auf einen so närrischen Einsall ? " — Meier :
„Sie haben doch gestern gesagt : Rom ist nicht an einem Tage er¬
baut worden .

"
Deutsche Franzosen . In einem oberbayerischen Bade sagte eine

noble Dame bei Tafel zu ihrer Tochter , da sich ein junger
Mann neben sie setzen wollte , zu ihrer Tochter : „fais place !"
Als diese die Worte überhörte , wiederholte die Mutter : „fais
place !" . Vergebens , die Tochter hörte nicht . Da rief die Mutter
erzürnt : „Jetzt sag ichs dir zum dritten Male : Ruck ummi !"

Sächsische Höflichkeit . In Sachsen sind auch die Bauern sehr
böslich . Einer steigt in einen Eisenbahnwagen , in welchem eine
Dame Platz genommen bat , zieht seine kurze Tabakspfeife her -
vus und fragt die Dame höflich : „Geniert Sie das Rauchen viel¬
leicht ? "

„Allerdings sehr !" „Dann eilen Sie hinauszukommen ,
denn ich fange jetzt au "

, sagte der Bauer und schlägt Feuer .
— Im Unterricht . „ Sehr stärkehaltig sind auch die Kartoffeln ,
ebenso Getreide ; nenne mir sonst noch was ! " — „Ihr Vorbemd -
chen, Herr Lehrer !" („Meggendorfer Blätter "

.)
b-.. Ihre Auslassung . „Ich glaube , wir müssen uns die Sommer¬
reise Heuer noch sehr überlegen ! " — „Aber gerne — heute abent
schon werde ich dir verschiedene Vorschläge machen .

"
-- ^ ^ („Meggendorfer Blätter .

")

Mutmaßliches Wetter für Sonntag .
Depressionen über Mitteleuropa beherrschen die Wet¬

terlage . Für Sonntag ist unbeständiges , noch vielfach be¬
decktes , auch Zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warten .

Vovivas nuv
für

ikzählige Frauen haben Ihre gute Figur verloren, sie/eiden schwer unter
tjesem Verlust und sind entmutigt durch Fehlschläge. Sie ahnen nicht, wie
»che ihnen die Rettung , die Wiederherstellung der guten Figur und des
Wohlbefindens ist. Sie wissen nicht, welche herrlichen Fortschritte in der
Verhütung von Verunstaltungen und Störungen gemachtwurden.

Frauen , Mütter , Töchter !
j Ge sollen und müssen alle erfahren , wie man die Lüste bauernd schön

erhält, starke Hüsten vermindert , Fettansatz verhütet, Erschlaffung, Fett -
>leib, Verunstaltung durch Wochenbett wirklich beseitigt und wieder gut
) « cht, sogar bei schweren Bauchbrüchen u . a . Leibrsschäden das volle

Wohlbefinden wiedererlangt und vieles andere durch unsere überall mit
Begeisterung aufgenommene Veranstaltung :

Vootvas mtt A«MsU««s
Vorführung und fachlicher Beratung ^

durch unsere ärztlicherseits ausge -
bildeten Damen . Am Besuch Ver¬
hinderte verlangen „ Oie gesunde
Frau " . Ein Prachthest für Formen¬
veredelung und Schönheitskultur

durch .

Tbalysia -
. . Refovm - System

s s von vr . meck. H . Garms
gegen 40 Pfennig portofrei vom

Dors«r Tha ly sia - Werk , Leipzig-Süd zz Nachher
Dortrag mit Vorführung um '/- Z , L und '/- S Llhr

am Montag , den 7 . Juni 1926
im Hoül „Krone "

Gkntrrktt fvett

Savasaallbodt !» « n d- sedr. Usktpüicdt

Sonderangebot
in

LLDSI 'S'SWZ
Infolge des baldigen Grschäftssahres -
abschlusses empfehlen wir unseren Mit¬

gliedern sehr preiswert :
jjdrei »

phr rüder
an bei

Anzahlung ,
-äahl .-Bed .^*«t«re« ,
«« » »Sch «,>" ». Ersatzteil «.

- v .». ickl»ng .
"

k tNUaturen an

am Platze .
, T^ Se Preise .« 'ich

Sofort zu besetzen istdic General «
vertret . einer alt anseseh . württ .
Fabrik

Der Artikel ist neu . konkurrenzlos
und bietet einem strebsamen Herrn
sicheren , guten Verdienst . Jedes
Ladengeschäft kommt als Abnehmer
in Frage . Für ein kl . Auslieferungs¬
lager sind unbedingt »a NM 200 .—
nötig . — Nur Herren , die dieser Be¬
dingung entsprechen , wollen schreiben
an W »lh Gratwohl , ReuMnge «
(Wttvg . ) Unter den Linden 19.

Wrij -nklrie .
Meizrnfitttrrntthl ,
Kühnerfuttrr

empfiehlt
« k Heitlinger ,

Kirchstr . 4 . Tel. 97 .

4 HSHoer , l Hoho
1925er Brut zu ver¬
kaufen

' Hans 26.

Sll «»tt « bst
p . Stck .

6
P Kiste

2 . 70
Dtplon « 7 2 .80
H «s«schwa V 240
La Estin « a r 2 . 90
Sll » n Vsran 8 2 .10
Z »,n « 8 2 2g
Fregatte 8 2 . 40
A » nsn «nv «» ein

Da » la «tz 8 2 .40
Senator 8 2 .40
Slsenster « 10 2 .80
Sumatra l <» 2 . 40
Mein « Sorte l <> 4 .40
Unter Schlager

(Kiste 100 Stck ) 1V 4 -
Lxpsrt 10 4 .—
Favorit 10 4 .—
«SLG Nr . 1 » 11 4 .S0
N . v . rr. 13 OSO
Flor de Sluerez IS 6 SO
« LG Nr . s8 12 S . 50
GLG Ar . 2 » ir 7 .S0

Außerdem noch
Rückvergütungsmarke « !

Mitglieder ! deckt euren Bedarf im
eigenen Geschäft .

Me Klacks
mit 11 8 Tage alten
Kücken » gut erhaltener
Tisch u Kinderwagen
zu verkaufen

Wilhelmstr . 3 , 2 . St .

11 Ar M
im Hvtzer zu verkaufen

Jäierstr . 3 , 3 . St .

lProMsrsgr«s
zu verkaufen

Kohenweltersbach ,
HauS 87.

WotzhooS .
-sS

alt mit Stammbaum ,
billig zu verkaufen Zu
erfragen im Verlag .

zu verkaufen.
Mäher z Großen Linde ,

Kalbt«
35 Woch .trächtig,schöner
rotsch . mittl Schlag,an¬
gelernt , zu verkaufen
Palmbach . Hauptstr. il .

v//e/ ' -4/ »/ I/S/ "
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Ls/k . E/7/7 H

'
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Prima gelbe

S-eisekattoffel
sind fortwährend zu
haben

Heinr. Sander
Mnzstr. 35 Tel. 414

Täglich frische

kkMll «
zu haben bei

KM iNMÜKNiUÜ'g
Grötzingen

Is ESerskUW
9 Pfd. - -4! 6 — franko

Dampskäsefabrik
Rendsburg .

ve» gMksä

lulve » als
llislsslea aareM

l!S

Altpapier , Alteisen ,
Lnmpen , 8L Metalle

kauft stets zu äußersten Tagespreisen '

H. Blech.
Telephon 403 .

einsküdscttsLIMK

Hegers
Llusenheft
dringe
p rs k l i s cd « ,Äl «14 ,
. . rn

'
Hdl Vck^ M ^

U « Ickk »NIe « r SckulN »
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»
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8ILII LLLIM

v » » ks » giu » s .
kür äis vielen Leveise inniger leilnabms

Ln äem soirveren Verlust meines lieben Llsnnes

» U » Wll
sag« ieb meinen aukricktigsn Lenk . LesonüerenUanlr <lem Lockv üerrn 8taätpkarrsr küger ,äer Ltaätvtzivalinng , äem Verein stääl . Leemten.äem ketsobreiberberirksverein , äem Ortskartslldes L . 0 . L . ,aer Verbanäsabäeckersi, äem kvnolog.Verein , äen Leamien äer Uilebrentrelen Ourlecb,karlsrube unä Nanokeim, äen Nilchliekerungsge -
msinäen Okksnburg unä öretten , äer LIilobkLnäler -
genossevsebakt Ourlavd , äem Äsenverk Lsrgeäork,
lstüncken kür äie sbrenäen tiachruks unä krana -
nisäsrleZungsn, sovie kür äie übrigen LsblreickenUravr- unä Llumevspenäen unä äas Oeleit rurletzten Ludestütte.

vurlacb , äen 3. äuni 1926 .
kür äie trrmeroäen Hinterbliebenen

lVlSS llttllllllll WM

vor eodle
SporisDSüL

vsiü , veskalb er
niebt ebne

sein kenn,
kreis kür äie grolle
klascbs A . 199 .

Messervutzmaschineu
Jleischhack
Teppichkehr „

repariert
K. Gerwdorf Karlsruhe
Blumenstr. IS Eckladen .

Guterhaltenes
tzmleihsiis

zu kaufen gesucht. Zu
erfragen im Verlag .

Emgel . Kirchesgemeill -e.
Sonntag , den 6. Juni abends 8 Uhr

in der evangel. Stadtkirche

UWIM ?Sl!l-8l!!'IISI'l!!l8iei'
mit Chorgesangen und Bortrag über Paul Ger¬
hards _

A» MMM
Mittwoch , de« 9 . Juni , nachmittags von

4 Uhr an

Jusammeukuufl
auf Gut Schöneck mit Kaffee .

Kuchen, die gestiftet werden sollen , mögenbis Mittwoch um 12 Uhr in eiaem der beiden
Pfarrhäuser oder bei Frau Stolzenburg , Garten¬
straße 49, abgegeben werden.

Die Mitglieder unseres Bundes sind herzlich
eingeladen. Freunde herzlich willkommen.

Die Vorsitzende : M . Wolfhard .

M

WWWWllWWM
VW 8 « II « » MW » .

Am Samstag , den 12. Jnnl
üs, I « . feiert die Kolon«« in der
„Sesi Kalle " kier, abends s Ukr. ikr

WllMMW« .
wozu wir unsere werte« Eliren --, ak¬
tiven «nd passive« Mitglieder, sowie
die gesck». Linwokuersämft von Dnr -
ta«k und Umgebung kösi . einladen.

Der Eintritt lsi frei, es wird jedock
geboten, vom Mitbrtngen f«k«l-
psiicktiger Kinder Abstand zn nekmeu.

Programme liegen im Saal auf.
Der Kolormenfükrer.

Brziids-BielikWchivrieis Diilsch.
Morgen (Sonntag ) pünktlich 3 Uhr

Versammlung
am Lehrbienenstand auf Augustenberg.

Treffpunkt dort oder V- 3 Uhr Endstation der
elektr. Straßenbahn . ^Zahlreichen Besuch erwartet

Der Vdrsitzende.

MeitkkWhlfahrt MW.
Am Sonntag , den 6. Juni von 11 —12V- Uhrfindet im Schlotzgarten ein

Konzert
des Gesangvereins „Vorwärts " «. der vereinigtenEiffler'schen Chöre (Karlsruhe , Pforzheim, Dur¬
lach) statt . Auch die Kapelle „Lhra" wird spielen

Bei ganz ungünstigem Wetter fällt das Kon¬
zert aus .

Am Schluß des Konzertes werden freiwilligeGaben zugunsten der hiesigen Arbeiterwohlfartgesammelt.
W

llsckvrlkrsvr .
^ Die verehr! . Mitglieder werden zu dem amSonntag , den 6 . Juni 1926 in Weingartenstattfindenden

Gau - Sängertag
sangesfreundlichsteinzuladen.

Abfahrt : IsIs Uhr mittags .
Treffpunkt : 12,15 Uhr vor dem Bahnhof.
Zahlreiche Beteiligung erwünscht .

_ Der BorSaud .

Haus - «> d EkmddeslMttkili
Iurstch-Sve.

Am Sonntag , den 6. Juni 1926 , vormit¬tags 9 Uhr findet im

SaaledesBürgerhofesinBruchfal
der Verbandst «« badischer Haus - « . Grund -
besitzervereine statt .

Die Mitglieder werden ersucht , der Tagungberzuwohnen . Soweit die Mitgliedskarten nochnrcht ausgegeben sind, können sie bei HerrnLöffel , Pfinzstr. 44 abgeholt werden.
Abfahrt : Sonntag vorm. 7.28 Uhr. Treff¬punkt Bahnhof Durlach.

Durlach—Bruchsal und zurück80 Pfennig .
DiejenigenMitglieder , welche mit dem obigenZug nicht fahren, können mit dem Zug 12 .35und 2.40 Uhr ab Durlach fahren, und ist ihnenGelegenheit geboten das schöne Schloß in Bruch-al zu besichtigen . Alles weitere am BahnhofBruchsal.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

Der Vorstand.

»88 W88
Lis sinscblielllicb lsiontag

Iler neue äeutscbs llrollülm - 2u halben kintrittspreisen

6 Llrts von gestern unä Leute
mit einer gläorenäsn kollsnbe-

setrwng

IVM MlMlÜISll
8onntag nachmittag V - 3 ULr äas

reichhaltige äugenäprogramm
Lintritt 30 kkg.

lm sieiprvgrkuwv

. .kll
"

«SW U
w 2 Litten

kille WM «

WM
11 Llrts in 2 Llrtsn

I . tülusn SN »okN II . k» » IS NoiSlda,,III . c» UNS aisvoi' i'Sivi'iseiielMrs HI. SI-0WI«
v . SkSIVNlS UN» SSI- «unükll'gunü III . 8nvl>v W

Lnkangs 2eiten Wookentags 7^unä 9 Ubr, 8ovntags 5, 7 unä 9 UL?

xourukivcirkm
vum .Lcnu .u »« Le

Wir empfehlen un¬
seren Mitgliedern
unser reichhaltiges

NWsnlslM lseeve
ioo gr. rs ^

»smiilli'gei'Snsgiii' .Uü
so g>>. ro ^

vikginis ui' , iro
so gr. rs

kelmslsn8vsg Nr. Ivo
so gr. as ^

Seliuisi'rsl' nrsusei'
so sr . ss ^

korkorleo 8k8
rso gr . i .ir

Nsinvurgerkeinseiinm
nr. rso rso gr . i —
Nsgsrüorl oelvorueo

rso gr . os ^
oco gsivnroiinr. os

ioo gr. so ^
korzisgsl so gr . ss I
nsvo so gr. ao ^
ooio 8NSg

so gr . so ^
0?0nsi8gsl

ioo gr . so ^
ooionsno so gr . oo s)
osrinss ioo gr . 70 Z
kiessnsenisisr rol

ioo gr . av ^
Klksenscliislör gsio

ivo gr . so Z
Slsrenrenislsr grün

ioo gr . oo ^
Sissenroilisier ins

ioo gr. ?o ^
mersnsenisksr visu

ivo gr . so ^
FernerliNMlss

in den Preislagen
von 2 bis S

8clIWl
lsvsdö.

^ iimiiiiiiiiiiiiiiii

V Sp.-i
Sormtag, de« 6. ds. Mts .

Weiße
Schürze «

aller Art
moderne Formen

empfiehlt

H. Schweifet
Hauptstr . 29.

Annahmestelle der
Färberei Tchimeus .

LQ .I? slls Vorlsrr .

«rit-tol-tr . V DUibtolstr. »7
stül -

Quists
sls f<ssiss !

I Kl
'88888 8llü !

'il8
^ mit Pokalwettbewerb.
— Vormittags 9 Uhr :

Z S».-Bgg. III. - K. s. B. IV.
^ Vormittags Uhr :
— II. - K. § . LIII .
— Nachmittags V,1 Uhr :
V SWttv. ASUdiq I. - L f. B. GkWzn ^
d Nachmittags V- 2 Uhr :

D MtirllVerr-mswi. — r.E. MWeiidchg
— Nachmittags V- S Uhr Hauptspiel :

V Sp.-M. I. — Fmkoilia Ksrlsrllhe I.
^ Nachmittags 4 Uhr :

D S.-V. MM« I . - B. f. B. SkW,a I?
— Nachmittags S Ahr :

Z Wirst Rhlstr« I. — öl.-Bg. umd.
^ Bo« 4 Ahr Konzert a«f dem Sportplatz.
— Freunde und Gönner unseres Vereins sind zum BcsÄj^ der Spiele herzlich eingeladen.
SS Der Spielausschuß .

lWM « Ml Wg !

Grute-
mafchiue»

wie
8ras»8hel
mit und ohne Getreide¬

mähvorrichtung
WtlhkWeodtt
Hkmchtü
SchMeiittchen
einfach «nd kombiniert
8t1rtii>Mhtt
Mtsäher
sowie sämtliche landw.
MWlltll M 8erSte

empfiehlt
zu günstigen Preisen

und erleichterte«
Zahlungsbedingungen

Einkaufs - Bereiuigg .
Sübd . Landwirte

G . m. b. H.
Durlach, Gasthaus zur
Blume , 2 . Stck . Tel . 62.

Damen -
Strüinpfe

moderne Farben

1.28
empfiehlt

H. Schweiser
Hauptstr . 28 .

Frau oder Mädchen
zur Aushilfe im

gesucht
Gasthaus z . Schwane.

Laä . I-vidgrsosSior-Versii
Verem vdsw . Leiter Varls

Einladung.
Wir laden hierdurch unsere w . MW

nebst deren Angehörigen zu dem am L»>den 6. Juni d. Js . stattfindenden

JamUie« Ausfil
noch Berghausen (Gasthaus z. Bar« ) 4
gebenst ein -

Sammelpunkt V-2 Uhr nachmittags ,station der Elektrischen. Bei schlechtemAbfahrt mit der Bahn 1,14 Uhr ab Durst- - z
Um recht zahlreiche Beteiligung bitte»

Die BoriiLudk-1

MtblU

ir allM
ÄttilÄie volle

IriiLkuklßsia -

oUdVMMllMU
klislll - lUsllei' ll. llWli«!

ilselilolgei' kl'snr M8 l!!iitk ^
lllikiMst. nslisil8!i'süe 7 . kiiigsng mMlk »

Lukashmco jsäsr Lrt unä 6rö6s.
laglich von 9—ü , 8onntags von 11—^ —,

gsökknct.
Lnnakms von Lmatcurarbciteo-

t
Hornhaut, Schwielen und Warzenbeseitigt schnell . » » -

sicher , schmerz - gLund geNrlos
Millionenfach bewährt.« erztlich empfohlen . Packung 7S Pfg. Gegen Fußschweiß,« rennen und Wunblaufen Sukirol-Fußvad. Packung SOPfg.Löwen -Apotheke , Hauptstr . 32 ; Adler -Drogerie

Hinkelmann; Central -Drogerie . Hauptstt . 74.
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